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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser in Lothringen.

Gestern Vormittag wurde im Osten von
Metz eine große militärische Uebung abgehal¬
ten. Es handelte sich um einen Angriff der
verstärkten 34. Division (Blau ) aus der Ge¬
gend von Pange in der Richtung auf Colom-
bey gegen die 33. Division (Rot ) , also auf
einem Gelände , das schon von den Augusttagen
des Jahres 1870 berühmt ist. Der Kaiser war
um 6.12 Uhr vormittags im Automobil vom
Generalkommando in Metz aus auf der Straße
Metz-Borny -Colombey bis zu dem Punkte ge¬
fahren , wo die Totenallee einmündet und dort
zu Pferde gestiegen. Es hatte die Nacht über
stark geregnet . Gegen 7 Uhr morgens klärte
sich das Wetter auf ; doch war es sehr kühl. Die
blaue Partei entwickelte sich langsam . Die
rote Partei lag in festen Stellungen in einer
Linie von Montoy -Ars - Laquenexy mit vorge¬
schobenen markierten Schützenlinien .

Die Uebung, bei welcher beide Parteien
nur Teile von größeren Verbänden darstellten
und bei der die Forts als im Bau begriffen
angenommen waren , wurde um 10 Uhr abge¬
brochen. Ein zahlreiches Publikum zu Wagen
und zu Fuß sah dem militärischen Schauspiel
zu. Ein vorgesehener Vorbeimarsch der be¬
teiligten Truppen bei Bellecroix fiel wegen
des aufgeweichten Bodens aus . Rach einer
mehr als einstündigen Besprechung nahm der
Kaiser militärische Meldungen entgegen und
fuhr um 11.45 Uhr von Bellecroix im Auto¬
mobil nach Metz zurück, wo er nach 12 Uhr vor
dem Hauptbahnhofe eintraf . Das Frühstück, zu
dem Bezirkspräsident Freiherr v. Eemmingen
geladen war , wurde im Sonderzuge eingenom¬
men. Der Kaiser begab sich sodann im Son¬
derzuge nach Diedenhofen. Dort schloß sich eine
Automobilfahrt zur Besichtigung der Forts
Königsmachern und Eenttringen an.

Der Kaiser hat anläßlich seines Aufenthalts
in Metz eine Reihe von Auszeichnungen ver¬
liehen.

Der Kaiser  ist gestern abend um 11
Uhr nach Wiesbaden abgefahren . Zur Ver¬
abschiedung waren auf dem Bahnhof anwesend
der Statthalter v. Dallwitz, der Staatssekretär
v. Rödern , der Bezirkspräsident , der komman¬
dierende General v. Mudra und der Polizei¬
präsident.

* * *

ZumTode der Frauv . Bethmann
H o l l w e g sind auch im Laufe des heutigen
Vormittags im Reichskanzlerpalais zahlreiche
briefliche und telegraphische Beileidskundge¬
bungen eingetroffen . König Ludwig von
Bayern hat von Sarva aus dem Reichskanz¬
ler sein herzlichstes Beileid telegraphisch

ausgesprochen. Die Fraktion der Fortschritt¬
lichen Volkspartei hat dem Reichskanzler ein
Beileidstelegramm gesandt, in dem die Anteil¬
nahme der Fraktion an dem schweren Verlust,
der den Reichskanzler betroffen hat , zum Aus¬
druck gelangt . Das Telegramm ist von dem
Vorstand der Fraktion , den Abgeordneten
Fischbeck, Müller -Meiningen , v. Payer und
Wiemer , und vom Abgeordneten Dr . Door-
mann unterzeichnet.

Bei der heute um 12 Uhr mittags stattge¬
fundenen Trauerfeier hielt Generalsuperin¬
tendent Lahusen die Trauerrede . — Bei dem
Präsidenten des Reichstages Dr . Kaempf ist
folgendes Telegramm eingegangen : „Die
warme Teilnahme , die Euer Hochwohlgeboren
mir in so gütigen Worten bekundet haben , hat
mich in meiner Trauer tief gerührt . Ich bitte
Sie , hochgeehrter Herr Präsident , dem Hohen
Hause meinen aufrichtigen Dank übermitteln
zu wollen . Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg."

Prinz Eitel Friedrich  wurde mit
der Vertretung des Kaisers bei der Trauer¬
feier der Frau v. Bethmann Hollweg beauf¬
tragt.

Auf die Beileidskundgebung des Präsiden¬
ten des Herrenhauses , v. Wedel-Piesdorf , ist
vom Reichskanzler  folgende Danksagung
eingegangen : Ich bin Euer Exzeellnz aufrich¬
tig verbunden für die gütige Teilnahme , die
Sie mir namens des Herrenhauses ausdrück¬
ten . Ich darf bitten , auch dem hohen Haufe
auszusprechen, wie dankbar ich das freundliche
Gedenken in meinem Kummer empfinde.

* i. *

In den kommenden Wochen sollen Besuche
der Braunschweiger , Mecklenburgischen und
Badener Fürstlichkeiten bei dem Herzog
und der Herzogin von Cumberland
in Gmunden erwartet werden.

Einer der bekanntesten katholischen Geist¬
lichen Berlins , der Kanzelredner des Domi¬
nikanerordens Pater Bonaventura,  ist
gestern früh imAlter von 51 Jahren gestorben.

f | Politische Rundschau. ||
Deutsches Reich.

Reichstag. (12. Mai .) Präsident Dr . Kämpf
teilt mit , daß der Reichskanzler ihm für die
Beileidskundgebung des Reichstages , die ihn
tief gerührt , seinen aufrichtigen Dank über¬
mittelt habe.

Militäretat . 7. Tag . Die Aussprache wird
beim Artillerie - und Waffenwesen fortgesetzt.
Abg. Büchner (Soz.) Den Arbeitern der Mi-

Fräulein Chef.
52 Roman von Hanna Aschendach.

Er stürmt vorwärts . Die Gedanken wir¬
beln und wogen. Er vergißt ganz, sich einen
plausiblen Grund für seinen Besuch auszu¬
denken, er vergißt auch das Kopfschütteln über
die frühere Verblendung . Er denkt nur an
sie, daß er sie sehen wird , bald , sogleich, und
seine Ungeduld peitscht ihn fast laufend vor¬
wärts . Die elektrische Glocke schrillt unter
dem heftigen Druck seiner Hand wie ein
Alarmsignal durch die Villa . Der öffnende
Diener blickt in erschrockenem Staunen auf
den unerwarteten Besuch — pflegt Fräulein
Treuberg doch die Herren aus dem Geschäft
nur in corpore zu empfangen , und dieser sah
so erregt aus und war bei derWinterkälte
ohne Mantel . Herrgott , es würde doch der
Firma nichts pasiiert sein!

Die Besorgnisse seiner alten , treuen Die¬
nerseele sind deutlich in seinen Mienen zu le¬
sen, als er, dem knappen Befehl Falls Folge
leistend, diesen seiner Herrschaft meldet.

Die Freundinnen sitzen, behaglich in die
Polster ihrer Sessel gelehnt , unterm Christ¬
baum . An Evas Seite steht ein vergoldetes
Tischchen, auf das sie den Rosenkorb gestellt
hat , ganz nahe, daß der köstliche Duft sie um¬
spielt , während ihre Hand liebkosend in den
zarten Kelchen wühlt . Lena hat ihr zwei der
tiefroten Blüten in das dunkle Haar gesteckt,
und — als sie wider Erwarten keinen Ein¬

wand erhoben, ihr noch einen prächtig
schattierten Strauß an der Brust befestigt. Das
nimmt sich reizend aus zu dem kostbaren,

weißen Spitzenkleid, das in weichen Falten an
der hohen .biegsamen Gestalt herniederfließt.
Das letzte Weihnachtsgeschenk des Vaters

war 's . Kurz vor seinem Tode hatte sie es
arbeiten lassen und noch nicht getragen . Heute
hatte Babette , keck geworden durch der Herrin
ungewohnte Nachgiebigkeit in Toiletten¬
stagen es herbeigetragen und Eva — obgleich
sie nicht die geringste Hoffnung besaß, den zu
sehen, der Ursache ihrer Wandlung war , hatte
den bittenden Augen der Zofe nicht wider¬
stehen können.

Und nun sollte er da sein, er ! Ihr erster,
blitzähnlicher Gedanke ist freudige Genugtu¬
ung, daß er sie so sehen soll. Auf Vabettes
Begeisterung war ja nichts zu geben, aberLena
und der Spiegel hatten es ihr bestätigt , daß
sie gerade heute sehr vorteilhaft aussieht . Im
nächsten Moment erschrickt sie und lächelt
doch: Wie weit ist es mit ihr gekommen! O
Eitelkeit ! Jetzt erst fällt ihr des Dieners
ängstliche Miene auf:

„Was ist's denn ?" fragte sie nun eben¬
falls erschrocken.

„Verzeihung , gnä ' Fräulein , ich glaubte
nur — ich fürchtete — Herr von Falk ist so
erregt — und ohne Mantel — da dachte ich—“

„Schon gut !" Eva ist es, als griffe eine
eisige Hand nach ihrem Herzen. „Führen Sie
Herrn von Falk unverzüglich hierher ."

Hilfesuchendwendet sie sich nach der Freun¬
din , die nun ebenfalls aufspringt ; aber ehe
sie noch zu ihr gelangen kann, erscheint eine
hohe Männergestalt im Rahmen der Tür —
und Lenas Arme sinken schlaff herab . Sie

litär -Werkstätten wird das Koalitionsrecht be¬
schränkt. Die Spandauer Polizei weiß nicht
einmal , daß die Gewerkschaftenkeine Mitglie¬
derlisten einzureichen haben . So dumm ist sie.
(Der Redner erhält einen Ordnungsruf ) . Die
Einrichtungen der Militärfabriken lasten viel
zu wünschen übrig . Generalmajor von Hohen¬
born : Im Jahre 1912 kamen auf 40 000 Arbei¬
ter 83 Unfälle . In der Wohnungsfrage tun
wir unser möglichstes. Für die Wohlfahrts¬
einrichtungen sind in den letzten 15 Jahren 8
bis 9 Millionen Mark ausgegeben worden.
Abg. Trimborn (Ztr .) : Die Arbeiterausfchüste
kommen immer noch nicht voll zur Geltung.
Bei den Beamten muß die Anrechnung der
Militärzeit eine gerechte Regelung finden.
Abg. Weinhausen (f. Vp.) In den technischen
Instituten überwiegen die Offiziere viel zu
stark gegen die Ingenieure und Techniker.
Diese Institute sollten nicht bloß nach mili¬
tärischen, sondern auch nach kaufmännischen
Gesichtspunkten geleitet werden . Ein Antrag
auf Schluß der Aussprache wird gegen die So¬
zialdemokraten angenommen . Eine Schar
Redner äußert ihre Spezialwünsche zum Mi¬
litäretat . Abg. Dr . Quarck (Soz.) erklärt den
Neubau für ein Generalkommando in Frank¬
furt a. M. für unnötig . Generalmajor von
Schüler betont seine Notwendigkeit . Abg.
Neumann -Hofer (Vp.) regt an,Veränderungen
in der Armee im Armee-Verordnungsblatt
zu veröffentlichen. Damit ist der Militäretat
in 2. Lesung erledigt . — Es folgt die 2. Le¬
sung des zurückgestellten Etats für Kamerun.
Abg. Wels (Soz.) : Der Reichstag muß von der
Regierung über Kolonialfragen bester unter¬
richtet werden. In der Dualafrage wenden wir
gegen die Sanierung und Enteignung als
solche nichts ein, wir verurteilen aber die rigo¬
rose Art ihrer Durchführung . Kolonialsekretär
Dr . Solf : Die Behauptung , daß dar Tele¬
gramm des Gouverneurs eine abgekartete
Sache zwischen ihm und mir gewesen sei, weise
ich mit aller Entschiedenheit zurück. Abg. Dr.
Paasche (Ntl .) : Die Denschrift des Rechtsan¬
walts Holpert über die Dualaangelegenheit
habe ich nicht verteilen lasten, weil sie schwere
Beleidigungen gegen die Regierung enthielt.
Um 548 Uhr vertagt sich dar Haus auf Mitt¬
woch 2 Uhr .

Reichstagsschluß. In Regierungskreisen
wird angenommen , daß der Reichstag am 20.
Mai seine Ferien beginnen wird . Auf eine
Vertagung nach Pfingsten dürfte verzichtet
werden . Die Frage Schluß oder Vertagung
wurde ursprünglich vom Schicksal der Besol¬
dungsvorlage abhängig gemacht.

Preußisches Abgeordnetenhaus . (12. Mai ) .
Die Beratung über die Jugendpflege wird

ist nicht mehr nötig . Leise tritt sie ans Fen¬
ster, den beiden den Rücken kehrend.

Die stehen Auge in Auge — sekundenlang
nur , doch der kurze Zeitraum genügt , Evas
Herz hoch aufschlagen zu lasten. Sein sprechen¬
der Blick kündet nur Liebes und Süßes , keine
Unglücksbotschast. Sie macht einen Schritt
auf ihn zu und streckt ihm die Hand ent¬
gegen.

„Grüß Gott , Herr von Falk , was bringen
Sie mir ?"

Er wendet keinen Blick von ihr . Unbe¬
schreiblich lieblich erscheint sie ihm. Er kann
keinen anderen Gedanken fasten als sie, und
daß er sie nun vor sich hat , viel tausendmal
holder und süßer im blühenden Leben als auf
dem Bild , das ihn doch schon fast um den Ver¬
stand gebracht hat . Und sie soll nicht reizend
sein, fährt es ihm wieder staunend durch den
Sinn , ja sind denn die Menschen alle mit
Blindheit geschlagen?

Ihr verwundeter Blick bringt ihm ihre
Frage in den Sinn.

„Ich weiß es nicht", antwortet er me¬
chanisch.

„Sie wisten nicht?" Sie staunt ihn an mit
großen Augen . „Sie wisten nicht?"

Run ermannt er sich.
„Verzeihung , Fräulein Treuberg , ich wüßte

schon, aber ich darf es nicht sagen."
Sie erglüht bis unter die feinen Löckchen,

die Stirn und Schläfe umspielen . Ratlos
wendet sie sich nach Lena um. Doch die starrt
durchs Fenster , als gingen sie die Vorgänge im
Zimmer von der Gotteswelt nichts an.

„Ja , aber ", beginnt Eva und senkt dann

fortgesetzt. Die Debatte leitet eine großzügige
Rede des Kultusministers ein. Er macht einen
Unterschied zwischen der eigentlichen Jugend¬
pflege und den privater Initiative entstam¬
menden Organisationen , wie Wandervögel
und Freideutschland-Jugend . Bei der größten
Anerkennung für das Gute und Dankenswerte
des Wandervogels verurteilt er durchaus die
antisemitischen Uebergriffe einzelner Orts¬
gruppen und weift der Sozialdemokratie ge¬
genüber auf den Widerspruch hin , der bei ihr
über die Begründung der Notwendigkeit der
Sozialdemokratischen Jugendorganisation zu¬
tage tritt . Zum Schluß beklagt der Minister
die konfestionelle Spaltung in der nationalen
Jugendbewegung und spricht die Hoffnung
aus , daß es schließlich doch zu einem gemein¬
samen Zusammenarbeiten für eine aller Leib
und Seele gesunde und kräftige Jugend kom¬
men möge. Der Konservative von Dittfurth
würdigt den Jungdeutschlandbund . Der Zen¬
trumsmann Gisberts polemisiert gegn die So¬
zialdemokraten , während der Nationalliberale
Herwig Angriffe auf die Turnerschaft zurück¬
weist. Dadurch daß die krampfhafte konfestio¬
nelle Scheidung vermieden wird , könne sich die
Jugend nur kennen lernen . Pfarrer Traub
verteidigt das Fest der freideutschen Jugend
auf dem Hohen Meißner und den Schluß bil¬
det eine Rede des Sozialdemokraten Hänisch.
Damit schließt die Aussprache und der Titel
„Freiwillige Jugendpflege " wird genehmigt.
Man geht zum Kapitel Kunst und Wisten-
schaft über . Dabei treten der Konservative
Jrmer und der Nationalliberale Lohmann für
Weitgehende Förderung von Kunst und Wis¬
senschaft ein. Nachdem der Konservative Ean-
zow verschiedene Klagen über die Zustände an
der Berliner Hochschule für Musik und über
die Verleihung der großen Goldenen Medaille
für Kunst und Wistenschaft vorgebracht hat,
schließt die Debatte nach einer Erklärung des
Ministers um 6 Uhr . Weiterberatung Mitt¬
woch 11 Uhr.

Der Seniorenkonvent des Abgeordneten¬
hauses ist übereingekommen, dahin zu wirken,
die Etatsberatung am 20. Mai abzuschließen
unter der Voraussetzung, daß am Tage nach
Christi Himmelfahrt die allgemeine Aus¬
sprache über die Beamtenbesoldung stattfindet.
Aus der zweiten und dritten Etatsberatung
soll das Vorbringen von Wünschen bezüglich
der Beamtenbesoldung ausgeschieden bleiben.
Dem Präsidenten wird der Wunsch ausge¬
sprochen, sich mit der Staatsregierung in Ver¬
bindung zu setzen, welche Vorlagen noch vor
der Vertagung bis zum Herbst zu erledigen
seien und wann die Vertagung in Aussicht ge¬
nommen sei.

die Augen hilflos vor seinem beredten Blick.
Stumm stehen sie einander gegenüber, so
stumm und unbeweglich, daß Lena halb wider
Willen erstaunt das Köpfchen wendet. Achsel¬
zuckend kehrt sie sich wieder ab. Was hatte
dieser Mann aus der sicheren, willensstarken
Eva gemacht!

Endlich kommt Falk das Sonderbare seines
Benehmens zum Bewußtsein . Er kann sie doch
nicht immer ansehen, obgleich seine Seele dar¬
nach hungert und dürstet . Jedes Wort dünkt
ihm banal . Aber er muß sprechen. Was soll
sie sonst von ihm denken — und sie sind ja nicht
allein.

„Ich danke Ihnen ", sagt er leise, und dre
mühsam unterdrückte Bewegung gibt der
Stimme etwasErschütterndes,Zwingendes , das
desMädchensHerz erzittern macht. „O ich danke
Ihnen , Eva . Nie ward mir ersehntere Wei-
nachtsgabe. Aber wenn Sie dachten, mich zu¬
frieden zu machen — Kind , Kind , Sie kennen
meine Wildheit nicht! Ich kannte sie ja selbst
nicht."

Er hat ihre beiden Hände ergriffen , die sie
ihm willenlos überläßt . Sie muß nur immer
in die Augen schauen, dicht vor den ihren , in
deren schwarzblauen Tiefen es stürmt und
grollt und dann wieder aufflammt in sehn¬
süchtiger, verzehrender Liebe. Nun beugt er
sich tief zu ihr , fast lautlos formen sich auf
seinen Lippen die Worte , die wie ein süßer
Schauer in ihre Seele dringen:

„Dein Bild , Eva , ist wonnig , Du selbst, Ge¬
liebte , bist es tausendmal mehr. Ich mußte
zu Dir ."

(Fortsetzung folgt.)
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Ausland.

Sozialistische Straßenkundgebung. In Lille
veranstalteten gestern abend Tausende von
Sozialisten eine große Straßenkundgebung
und verlangten lärmend den Rücktritt des ge¬
samten Eemeinderats , den sie das Wahlbe¬
truges zugunsten der rückschrittlichen Partei
beschuldigten. Der Bürgermeister Delesalle
hat bereits seine Demission gegeben.

Blutiges Protestmceting . Die Inhaber der
Zigarrengeschäfte in Rom sind im höchsten
Grade unzufrieden mit verschiedenen vom Fis¬
kus getroffenen Bestimmungen und haben in¬
folgedessen gestern eine Protestversammlung
abgehalten , an der auch Vertreter der repu¬
blikanischen Partei teilnahmen . Aeußerst hef¬
tige Reden wurden gehalten und nach Schluß
der Versammlung zogen die Teilnehmer in ge¬
schloffenem Zuge durch die Stadt . Es wurden
Rufe ausgestoßen : „Hoch die Republik !". Den
Polizisten , die sie zerstreuen wollten , setzten
sie heftigen Widerstand entgegen. Es wurden
Truppen alarmiert , mit denen es zu einem
regelrechten Kampfe kam, in deffen Verlaufe
30 Personen verletzt und eine ganze Anzahl
Verhaftungen vorgenommen wurden.

Werftarbeiterstreik. 2000 Werftarbeiter
auf der Reparaturwerkstätte derCunard -Linie
in Liverpool sind in den Ausstand getreten.
Die auf den 30. Mai angesetzte erste Ausfahrt
des Riesendampfers „Aquitania " soll in Frage
gestellt sein.

Mexiko.
Washington, 12. Mai . Kontreadmiral

Mayo gibt in einer Depesche die ersten amt-
lichenRachrichten über die Landung auf Lobes
Island und erklärt : die amerikanischen Leucht¬
turinwächter hätten die Leuchtfeuer im Stiche
gelaffen. Die Besatzung der „Dixie" unter¬
hielte das Feuer zugunsten der Schiffahrt . Die
Insel hätten die Amerikaner nicht besetzt.

Washington, 12. Mai . Wie der amerika¬
nische Konsul aus Veracruz berichtet, kam ge¬
stern der Angestellte des Konsulats in Sal-
tillo Marchanio in Veracruz an . Marchanio
erzählte , er sei mit vorgehaltenem Revolver
gezwungen worden, vom Gefängnis zum Kon¬
sulat zu gehen und das Safe zu öffnen und
dem Kommandeur der Bundestruppen die Ar¬
chive des Konsulates sowie die Wertsachen ein¬
schließlich des Geldes und derJuwelen zu über¬
geben.

Mexico City, 12. Mai . Der Kommandant
vonTampico , General Zarageza meldet : Die
Rebellen haben Tampico am Samstag ange¬
griffen , wurden aber mit ernsten Verlusten ge¬
schlagen.

Beracruz, 12. Mai . Der Dampfer „Kron-
prinzeffin Cecilie " ist mit den Friedensver-
mittlern Huertas an Bord in See gegangen.
Der Dampfer nahm die für Huerta bestimmte
Munition zurück.

Mexiko, 12. Mai . Der Verkehrsminister
erklärte , daß der Verkehr aus der Tehuantepec-
Eisenbahn wieder hergestellt sei. Die Linie
war in der Nähe von Veracruz wenige Tage
aufgeriffen , doch war sie nie für den inter¬
nationalen Verkehr gesperrt.

Washington, 12. Mai . Admiral Howard
telegraphierte aus Mazatlan , daß 20 Meilen
von Aapulco zwischen Bundestruppen und
Zapatisten ein Gefecht stattfand , wobei 16 Za
patisten getötet wurden . Der Kampf bei Ma
zatlan dauere an.

Washington, 12. Mai . Rach einer langen
Konferenz mit dem Präsidenten Wilson er¬
klärte ein Mitglied des Kabinetts , Wilson
halte das Vertrauen aufrecht, daß die Ver¬
mittlung Erfolge haben und weitere schwere
Verwicklungen Mexikos abwenden werde.

Washington, 13. Mai . Marineminister
Daniels hat ein Telegramm des Admirals
Badger erhalten , wonach den ganzen Tag hin¬
durch beiTampico lebhaft gekämpft worden fei.

Lokales.
* Sitzung des Kreisausschuffes am Diens¬

tag, den 12. Mai 1914, vormittags 9%  Uhr.
Es wurden u. a. folgende Befchlüffe gefaßt:

1. Einführung des neugewählten Kreis¬
ausschußmitgliedes Profeffor Dr . Spranck.
- Die Einführung erfolgte durch den Vor¬
sitzenden des Kreisausschuffes.

2. Verwaltungsstreitsache des Tagelöhners
Sebastian Ochs in Cronberg gegen den Orts¬
armenverband daselbst wegen Unterbringung
in eine öffentliche Arbeitsanstalt . — Klage
abgewiesen.

3. Gesuch der Frau Jean Adrian Ww. zu
Oberursel um Verlängerung der Frist zur In¬
betriebnahme der Ringofenanlage in Gemar¬
kung Bommersheim . — Genehmigt.

4. Antrag auf Festsetzung der baren Aus¬
lagen des obsiegenden Teiles in der Verwal¬
tungsstreitsache des Turnvereins Oberursel ca.
Gemeinde- und Ortspolizeibehörde . — Aus¬
lügen, soweit erstattungsfähig , festgesetzt.

5. Konzeffionsgesuchdes Georg Hertenstein
zu Eronberg wegen der East - und Schank¬
wirtschaft „Zur Koburg ". — Konzession er¬
teilt.

6. Gesuch des Anton Glöckner in Fischbach
wegen Ausdehnung seiner Schankkonzession
auf neu erbauten Tanzsaal und Vereins¬
zimmer. — Genehmigt.

7. Gesuch des Konditors Adam Kleiner in
Königstein wegen Ausdehnung seiner Schank-

! konzeffion auf die veränderten und erwei¬
terten Räurne Hauptstr . 10. — Genehmigt.

8. Konzessionsgesuch des Franz Schlaud zu
Riederhöchstadt wegen East- und Schankwirt-
schaft (an Stelle von Johann Hasenbach).
— Konzeffion erteilt.

9. Gesuch des Gastwirts Christian Plöcker
zu Eppstein wegen Ausdehnung seiner Schank¬
konzession auf die Wirtschastslokalitäten des
neuen Hausanbaues . — Genehmigt.

10. Konzeffionsgesuch des Kaufmanns Karl
Günther Witfchel zu Dornholzhausen wegen
der East- und Schankwirtschaft „Zum Adler"
(an Stelle von Karl Scheller.) — Konzeffion
erteilt.

11. Gesuch des Schmiedemeisters Alois
Reis in Oberursel um Genehmigung zur Auf¬
stellung und zum Betrieb einesKrafthammers.
— Genehmigt.

12. Konzeffionsgesuch des Jean Weigand
in Oberursel wegen der Schankwirtschaft in
den Wirtschaftslokalitäten der Turngesell¬
schaft e. V. (Gartenstraße ) zu Oberursel (an
Stelle von Adolf Kuhlen ). — Genehmigt.

13. Konzeffionsgesuchdes Adolf Kuhlen zu
Oberursel wegen der Schankwirtschaft „Zum
Kronprinzen " Feldbergstr . 7 (an Stelle von
Jakob Haffelbach.) — Konzeffion erteilt.

14. Konzessionsgesuch der Ehefrau Wil¬
helm ine Rieger geb. Dietrich zu Eppstein
(Ausdehnung ihrer Konzeffion auf den unbe¬
schränkten Schankwirtschaftsbetrieb . — Kon¬
zeffion erteilt.

15. Nachtrag zu dem Beschlüsse des Kreis¬
ausschuffes vom 21. März 1914 betreffend die
Gemeindesteuerzuschläge in den Landgemein¬
den für 1914. — Steuerzuschläge für Kelk¬
heim und Eppenhain genehmigt.

16. Verteilung des Kreissteuerbedarfs für
das Rechnungsjahr 1914 auf die einzelnen
Gemeinden des Kreises. — Entsprechend dem
Steuersoll festgesetzt.

17. Vertrag zwischen dem König !. Preuß.
Eisenbahnfiskus und der Gemeinde Seulberg
wegen des Austausches von fiskalifchenErund-
stücken gegen Gemeindegrundstücke. — Ge¬
nehmigt.

18. Grundstücksaustausch zwischen der Ge¬
meinde Bommersheim und den Eheleuten
Schlosser Johann Richard und Eva geb. May
zu Bommersheim . — Genehmigt.

19. Baudispensgesuch des Anton Abt in
Oberursel . — Dispens erteilt.

20. Desgl . des Gustav Kaben in Ober¬
ursel. — Dispens erteilt.

21. Desgl . des Schlossers Val . Jlmstädter
in Gonzenheim. — Dispens erteilt.

22. Desgl . des Adolf Buhlmann in Cron¬
berg. — Dispens erteilt.

23. Antrag des Ortsarmenverbandes Rup¬
pertshain auf Verpflichtung des Taglöhners
Wrlhelm Neuhaus in Königstein zur Leistung
eines laufenden llnterstützungsbeitrages für
feine minderjährigen Kinder . — Beschluß dem
Anträge entsprechend.

24. Nachtrag zum Ortsstatut für das Was¬
serwerk der Gemeinde Eppenhain . — Geneh¬
migt.

25. Ordnung über die Erhebung von Ge¬
bühren zu den Kosten der Unterhaltung des
Eemeindebullen inGlashütten . — Genehmigt.

26. Desgl . in Ruppertshain . — Genehmigt.
27. Ordnung über die Erhebung von Ge¬

bühren für,die Ziegenbockhaltung in der Ge¬
meinde Ruppertshain . — Genehmigt.

28. Desgl . in der Gemeinde Glashütten
— Genehmigt.

29. Kapitalaufnahme der Gemeinde Epp¬
stein auf Genehmigung . — Genehmigt.

30. Desgl . der Gemeinde Schwalbach —
Genehmigt.

31. Verträge bezüglich der Easlieferung an
die Gemeinden Falkenstein und Schönberg.

Genehmigt.
32. Allgemeine Vorschriften über Jnstal-

lationsarbeiten für die Gaslieferung seitens
der Hess. Nass. Easaktiengefellfchaft Höchst a.
M. — Der Kreisausschuß ist mit den Jnstal-
lationsvorschriften einverstanden.

33. Vertrag zwischen der Gemeinde Vom-
mersheim und der Heffen-Naffauifchen Gas-
Aktiengesellschaft in Höchst a. M. über Eas-
lieferung vom 19. Oktober 1913. — Genehmi¬
gung nicht erteilt.

34. Gesuch um Bewilligung eines Stipen¬
diums zum Besuch gewerblicher Fachschulen.
— Drei Stipendien ä 100 Mk. bewilligt.

35. Gesuche um Bewilligung von Hypothe¬
kendarlehen (Kleinwohnungen ). — 11  Dar¬
lehen bewilligt . (Von 6000—11000 Mark ).
Weitere Gelder stehen für dieses Jahr nicht
zur Verfügung.

j serlichen Ober -Postdirektion in Frankfurt
(Main ) Herr Postrat Brümmleef befand.
Herr Pfarrer Menzel widmete dem Entschla¬
fenen in einem kurzen Nachrufe herzliche
Worte der Verehrung und gedachte seines
hervorragendsten Charakterzuges , der uner¬
müdlichen Pflichttreue , die ihn zum Vorbild
für das ihm unterstellte Personal machte, die
ihm in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
katholischen Kirchenvorstandes den Dank der
Gemeinde erwarb und ihn als treuen Sohn
seiner Kirche bis zum letzten Lebenstage aus¬
zeichnete. Als Vertreter der Kaiserlichen
Ober -Postdirektion in Frankfurt sprach Herr
Postrat Brümmleef dem Verstorbenen, der 50
Jahre mit seltenem Diensteifer der Reichs¬
postverwaltung seine Kräfte gewidmet und
davon 30 Jahre größeren Postämtern vorge¬
standen hat , den Dank der Verwaltung aus,
die noch über das Grab hinaus ein ehrendes
Andenken bewahren wird . Herr Postinfpek-
tor Peitmann legte im Namen des Personals
des Postamts am Grabe des enftaMfenen
Amtsvorstehers eine prachtvolle Kranzspende
nieder , ferner Herr Hauptmann Uhlenhaut
namens des hiesigen Bataillons , Herr Rent¬
meister Eschenauer im Namen des katholischen
Kirchenvorstands und der Gemeinde und Herr
Weißhaupt namens des katholischen Männer¬
vereins.

8 Sein «»jähriges Richter-Jubiläum kann
Herr Geh. Justizrat von Langen  bereits
am 15. Mai begehen. Am 1. August d. I . ist
der Jubilar 40 Jahre am hiesigen Königl.
Amtsgericht als Richter tätig.

n. Kurhaustheater . Die Frühjahrsspielzeit
des hiesigen Kurhaustheaters (DirektionAdal-
bert S t e f f t e r) nimmt am nächsten Sams¬
tag , den 16. d. M., abends 8 Uhr mit dem
neuen Heinrich Jlgenstein 'schen Lustspiel
„Kammermusik" ihren Anfang . Die Neu¬
schöpfung Jlgensteins wird als ein reizendes
Werk geschildert, dem bisher überall , wo es
aufgeführt wurde , große Erfolge beschieden
waren . — Abonnements für die Frllhjahrs-
spielzeit sind im Theaterbüro des Kurhauses
zu haben.

8 Die Abnahme des elektr . Personen,
Aufzuges im Fürstenbau des hiesigen Bahn¬
hofes erfolgte am Samstag , den 9. Mai,
seitens des Maschinen-Amts Frankfurt am
Main . Erbaut wurde der aufs modernste
ausgestattete Aufzug von Herrn Dipl .-Jng.
L. Schultheiß , Frankfurt a . M , Forsthaus
straße 89.

n. Unfall . Gestern Nachmittag stürzte Frau
Privatier E e r l a ch auf dem Speicher ihres
Hauses. Louisenstraße 145, so unglücklich von
einer Leiter herab , daß sie einen schweren,
mehrfachen Beinbruch erlitt.

n. In unserem Bilderaushang zeigen wir
gut gelungene Aufnahmen von der Tauffeier¬
lichkeiten in Vraunschweig, so den Kaiser und
die Kaiserin mit dem Herzogspaar auf dem
Weg zum Schloß und drei Prinzenpaare , aus¬
genommen im Schloßgarten zu Vraunschweig.
Ferner haben wir eine Gesamtansicht des
neuen Schillerdenkmals in Dresden , das am
Todestag des Dichters, am 9. Mai , enthüllt
wurde.

8 Die Sonntags -Eisenbahnzüge ab Saab
bürg , auf der Strecke Homburg - Usingen,
wurden noch um einen dritten vermehrt und
werden außerdem bis nach Frankfurt - Ost
durchgefllhrt . Der Fahrplan lautet jetzt wie
folgt:

Saalburg ab : üW m  752
Bad Homburg an : 622 755 825

, , ab : 655 742 822
Frankfurt - Ost an : 724 852 Y22

Diese Züge verkehren außer Sonntags
auch am Himmelfahrtstag und am Pfingst
Montag.

8. Schöffengerichtssitzung vom 13. Mai.
Vorsitzender Amtsgerichtsrat Nasse; Staats¬
anwalt : Amtsanwalt Winter ; Protokollfüh¬
rer : Referendar Bösebeck; Schöffen: Provisor
Dr . Fuchs von hier und Schreinermeister Heil
von Oberursel . — DieBeleidigungsklage eines
Kaufmannes aus Mainz gegen einen Fabri-
kannten in Oberursel wird vergleichsweise er¬
ledigt . Der Beklagte nimmt die Beleidigung
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück, trägt
alle Kosten und zahlt als Butze 250 Mark in
die Armenkasse. — Die Privatklage eines Ver¬
golders aus Leipzig gegen einen hiesigen Ta¬
pezier wird zurückgezogen. Die Kosten fallen
dem Privatkläger zur Last. — Ein Taglöhner
von Dillingen war angeschuldigt, am 27. März
d. I . von einem Kohlenfuhrwerk in Fried-
richsdors eine Peitsche im Wert von 3 Mark
entwendet zu haben . Das Gericht konnte sich
nach der Beweisaufnahme von einer straf¬
baren Handlung des Beklagten nicht über¬
zeugen und erkannte auf Freispruch. — Wegen
Ruhestörung wird ein Arbeiter aus Gonzen¬
heim zu 1 Tag Haft verurteilt.

Zur Warnung sei folgender Schwindel¬
trick mitgeteilt : Ein unbekannter Händler
kam zum Direktor einer höheren Lehranstalt
in Mainz und erbat sich einen Jahresbericht,
der ihm auch verabfolgt wurde . Aus dem Be¬
richt notierte er sich die Namen des Lehrperso¬
nals , suchte die Einzelnen auf und offerierte
Taschenbücher unter der Angabe, er sei vom
Direktor empfohlen. Man kaufte ihm auch ab,
aber zu weit höheren Preisen , als die Ware
reell wert ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
der Schwindler den Trick auch anderwärts ver¬
sucht.

F. C. Heimatschutz und Schule. Dem König¬
lichen Provinzial -Schulkollegium der Provinz
Hessen-Nassau ist ein Erlaß des Kultusmini¬
sters zugegangen, der sich auf den Heimatschutz
bezieht und darauf Hinweisen will , daß für den
Schutz der Boden-Altertümer , wie für den
Heimatschutz überhaupt in dem Unterricht der
Schulen geeigneter Raum gegeben werden soll.
Insbesondere soll auf Erhaltung der überlie¬
ferten Kulturwerke , wie der Eigenart und
Schönheit der Natur gegenüber achtloser und
böswilliger Behandlung geachtet und zu die¬
sem Behufe sollen einheimische Denkmäler,
überlieferteBauten u.Eeräte erhalten werden.
Ebenso beziehe sich der Heimatschutz auf die
Erhaltung und Wiederbelebung ererbter Lie¬
der und Gebräuche, wie auf den Schutz der Na¬
tur - und Pflanzenwelt der Landschaft als
Ganzem. Dabei wird darauf hingewiesen,
daß die wirtschaftliche Entwicklung und das
Wachstum der Bevölkerung diese zunehmend
gefährde, daß aber ein billiger Ausgleich, der
sich gegenüberstehenden Interessen dadurch er¬
zielt werden könne, wenn die Ueberzeugung
von der Notwendigkeit eines geregelten auf
sittlicher, wissenschaftlicher und künstlerischer
Grundlagen beruhenden Schatzes allen Schich¬
ten der Bevölkerung zum dauernden Bewußt¬
sein gebracht werde. Die Schule soll daher den
Gesichtspunkt des Heimatschutzes beim Unter¬
richt im Deutschen, in der Geschichte und ver¬
wandten Unterrichtsfächern , mehr als dies
bisher schon geschehen, tunlichst berücksichtigen.

* Fremde Völker. Im Frankfurter Zoolo¬
gischen Garten werden vom 12. Juni bis 5.
Juli Völkerschaften des Niltals auftreten , die
der bekannte Reisende Karl Marquard 'mit¬
bringt.

Von der Akademie Frankfurt a. M. Der
neuberufene Dozent für Privatwirtschafts¬
lehre, insbesondere Warenhandel , Dr . phil.
E . Pape,  wird Samstag , den 16. Mai , mit¬
tags 12 Uhr, im Hörsaal F. der Akademie seine
Antrittsvorlesung über die Kosten im Waren¬
hausbetrieb halten . Die Vorlesung ist öffent¬
lich; auch Damen haben Zutritt.

* Die Kaiserparade in Wiesbaden findet
bestimmt am Samstag , den 16. Mai , vormit¬
tags 11 Uhr auf dem Platz vor dem Kurhaus
statt.

Z. Die Beerdigung des Postdirektors a. D.
Ludwig gestaltete sich gestern Nachmittag zu
einer Kundgebung ernster Trauer sowohl sei¬
tens des Personals des hiesigen Postamts und
der Postbeamten der Umgebung als auch des¬
jenigen Teils der Bürgerschaft, der dem Ent¬
schlafenen im dienstlichen oder privaten Ver¬
kehre näher getreten war . Sämtliche dienst¬
freien Beamten und Unterbeamten folgten im
Trauerzuge , in dem sich als Vertreter der Kai-

* Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie
In der gestern Vormittag stattgefundenen
Ziehung fielen Mark 10000 auf die Nr.
62337 181174 , Mk . 5000 auf die Nr . 47780,
Mk . 3000 auf die Nr. 15599 46768 54676
59620 73207 78179 78687 79271 80899
83895 .>9171 95529 114055 122614 130434
130505 130584 146577 159299 177719
179641 188158 179493 206477 210313
212870 216556 220166 220678 228159
228301 231059 und 231417 . (Ohne Gewähr).
In der Nachmittagsziehung fielen Mk . 15000
auf die Nr. 30644 80310 , Mk . 10 000 auf
die Nr . 65258 228138 , Mk . 5000 auf die
Nr. 47654 188417 , Mk. 3000 auf Nr. 5909
6584 23632 26655 37960 38639 42450
42878 54389 63176 65396 67049 69281
69295 69932 91843 93898 106333 115901
113916 118028 120414 138449 141959
160056 165855 169900 187877 192916
195308 197134 197908 200656 204900
206590 212391 214235 224038 232551.
(Ohne Gewähr.)

s Standesamtliche Aufgebote Oberleut
nant im 1. Raff. Jnf .-Reg . 87. Karl Theodor
Elisa Eläßgen  aus Oderlahnstein und
Maria Katharina V raun,  ohne Gewerbe,
aus Homburg . — Hausbursche Heinrich
Rat h und Katharina F in k, Dienstmädchen,
beide aus Homburg . — Vizefeldwebel Willi
Richard Alfred Baumgarten  aus Hom¬
burg und Olga Rosa Fritzlar,  Stütze,
aus Frankfurt a. M . — Gummiardeiter
Emil Friedrich  und Luise Trauth,
beide aus Frankfurt a. M.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik ousgenommenen Ar¬
tikel übernehmen wir dem Publikum argen«,
über lediglich die preßgesetzliche Verantwortung.

Für das Wort „Konsolidation " ist schon
seit vielen Jahren bei den preußischen Be¬
hörden das gute deutsche Wort „Z u sa m-
m e n l e g u n g" eingeführt . Das Verfahren
will die kleinen, an verschiedenen Stellen
der Flur belegenen und unwirtschaftlich ge¬
formten Grundstücke eines und desselben
Eigentümers möglich st zu einem  Grund¬
stück von regelrechter Gestalt Zusammenlegen
und durch Anlage von Abzugsgräben , Zu-
und Abfahrtswegen eine „rationelle " nein!
ordnungsmäßige Bewirtschaftung ermöglichen.
Durch sachgemäße Vermarkung der Grenzen
und Einzeichnung dieser in Karten , welchen
nach den neuesten Vorschriften gefertigt , ein
hoher Grad von Genauigkeit zugesprochen
werden muß . wird ein Grenzprozeß nein!
Erenzstreit in dem zusammengelegten Gelände
fast zur Unmöglichkeit. Das alles sind Vor.
züge, die erst einige Jahre nach der Zu¬
sammenlegung voll erkannt und gewürdigt zu
werden pflegen . Jedenfalls hat der Einsender
dieses in seiner 45jährigen Beamtenlaufbahn,
in der er viel mit Landleuten uno Grundei¬
gentümern zu verkehren hatte — sei es in
der Provinz Sachsen, Hannover , Hessen oder
Rheinland keinen Grundeigentümer kennen
gelernt , der nach der Zusammenlegung die
Zustände , wie sie vor derselben herrschten,
jemals zurückgewünschthätte.

Im Uebrigen teile ich ganz die Ansicht
im „Eingesandt " vom 12. d. M ., daß das
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Deutsch der hiesigen Stadtverwaltung sich
ohne Mühe sprachreiner gestalten läßt.

Schm.
(Zu dem Eingesandt in der gestrigen

Nummer des „Taunusbote " teilt uns der
Magistrat mit , daß „Konsolidation " der im
Gesetz gebrauchre Ausdruck ist. Das ur¬
sprüngliche Gesetz über die Zusammenlegung
der Grundstücke heißt „Konsolidationsgesetz"
und der die neue Einteilung vornehmende
Beamte ist der „Königliche Kommissar für
Eüterkonsolidation ." — Leider weist das
Gesetzbuch eine Unzahl von fremden Aus¬
drücken auf , und es wird wohl überall gern
gesehen werden, daß die vom Allgemeinen
Deutschen Sprachverein schon lange ange.
strebte Sprachreinigung auch hier vollzogen
wird D. Red .)

Aus der Provinz und dem Reich.
Falkenstein , 13. Mai . Die Einweihung

der Eoangl . Kirche in Falkenstein findet am
Sonntag den 24 Mai , nachmittags 3V< Uhr,
statt . Bor der Kirche wird der Schlüssel in
üblicher feierlicher Weise von dem Erbauer
an den Pfarrer übergeben und dann findet
der Einweihungsgottesdienst statt.

Frankfurt a. M., 12. Mai Heute
Abend gegen halb 12 Uhr ist in der Mäl¬
zerei der Frankfurter Bürgerbrauerei Feuer
ausgebrochen . Zwei Wehren waren mit der
Löschung beschäftigt. Gegen halb 1 Uhr
konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt
werden.

Höchsta. M. 12. Mai. Die Farbwerke
steigerten die auf 120 0- 0 Mark bewertete
Turnhalle für 78 000 M als zweiter Hypo¬
thekengläubiger . Der Zuschlag wurde auf
den 26. Mai vertagt.

Niedersaulheim , 12. Mai. Die Opfer
des Eisenbahnunglücks befinden sich jetzt alle
außer Lebensgefahr . Die Verletzten befinden
sich mit Ausnahme von 8 Personen , von
denen der Heizer des Personenzuges und
der Kaufmann Krämer aus Alzey, sowie
die 18jährige Elisabeth Pitthan zu Woisert¬
heim wohl am längsten zur Heilung be-
dürften , jetzt außer ärztlicher Behandlung.
Die Entschädigungsansprüche an den Eisen¬
bahnfiskus werden von den Verunglückten
bereits geltend gemacht.

Kassel, 12. Mai. Der 18 Jahre alte
Sohn des Schreinermeisters Urff von hier,
dessen Entführung in die Fremdenlegion
im vergangenen Zahre Aufsehen erregte , ist
jetzt durch Vermittelung des Auswärtigen
Amtes wegen Minderjährigkeit aus der
Fremdenlegion entlassen worden . Er hat dort
6 Monate Dienst getan.

Colmar , 12. Mai . Eine geheimnisvolle
Mordtat ist am Montag auf der deutschen
Seite der Schlucht verübt worden. Zwei junge,
gut ĝekleidete Franzosen im Alter von 20 bis
24 Jahren , die sich als Gebrüder Dupius aus
Paris ausgaben , bestellten bei einem Col-
marer Automobilgeschäft ein Automobil , um
über die Schlucht nach Gerardmeer zu fahren.
Der Wagen wurde von dem 22 Jahre alten
Chauffeur Köhler geführt . Auf der Rückfahrt
von Gerardmeer , sechs Kilometer diesseits der
Schlucht, erschlugen sie den Chauffeur und
warfen ihn den steilen Abhang hinuter . Das
Automobil brachten die Verbrecher bis an den
Kirchhof von Colmar , wo ihnen das Oel aus¬
ging , sie liehen es daher auf freiem Felde
stehen und verschwanden. Bis jetzt hat man
noch keine Spur von ihnen . Die Leiche des
Chauffeurs wurde erst 24 Stunden später auf¬
gefunden.

Hamm (Westfalen), 12. Mai. In der
Kolonie der Zeche„Sachsen" schlug der Blitz
in eine Zementbude , in der drei Arbeiter
beschäftigt waren . Von diesen wurde der
eine, ein Oesterreicher, getötet , der zweite
wurde schwer und der dritte leichter verletzt.

Alt-Döbern (Mark), 13. Mai. Ein
Raub der Flammen ist das aus dem 13.
Jahrhundert stammende Gotteshaus geworden.
Die Kirche enthielt einen ganz aus dunkel¬
rotem Granit hergestellren Altar , der bis
auf den Sockel zusammen gestürzt ist. Der
Dachstuhl brach mit dem Glockenturm ein.
Die aus der Nachbarschaft eingetroffenen
Feuerwehren waren machtlos.

Leipzig , 12. Mai . Ein gefährlicher
Hotel und Wohnungsdieb ist von der hie¬
sigen Kriminalpolizei verhaftet worden . Es
ist dies der Monteur Bachnick. Er hatte
sich als Angestellter des Elektrizitätswerkes
ausgegeben und bei seiner Revision zahl¬
reiche Diebstähle begangen.

Tarnowitz , 12. Mai . In das hiesige
Kreiskrankenhaus wurde die Witwe Prudlo,
Laurahütte , die an den schwarzen Pocken er¬
krankt ist, eingeliefert . Die mit ihr in Be¬
rührung gekommenen Personen wurden unter
Beobachtung gestellt. Es handelt sich um
10 Personen.

Aus aller Wett.
Die Rache der verlassenen Braut.

In einem Hotel in Wien hat gestern Nacht
ein Fräulein Helene Freiwald den Advokamr-
Kandidaten Dr . Meisel erschossen und sich
dann selbst getötet . Das Mädchen unter¬
hielt seit 9 Jahren mit dem Advokaturkan¬
didaten ein auf Ehe abzielendes Verhältnis.
Sie ernährte sich als Bonne und später als
Krankenpflegerin in einem Spital . In der
letzten Zeit suchte Dr . Meisel das Verhält¬
nis zu lösen und das Mädchen kehrte nach
Krakau zurück, von wo aus es 25 00)
Kronen Abfindung forderte . Meisel erklärte
sich bereit, 5000 Kronen zu zahlen. Um
einen Ausgleich herbeizuführen , wurde eine
Zusammenkunft in einem Wiener Hotel ver¬
einbart . Das Mädchen fand sich in Be¬
gleitung ihres Bruders ein. Bei der Zu¬
sammenkunft tötete nun das Mädchen Dr.
Meisel durch einen Schuß und entleibte sich
dann selbst durch einen Schuß.

Das Erdbeben auf Sizilien . Der
Aetna befindet sich noch andauernd in Eruption.
Er stößt ungeheure Aschenmengen aus und
hohe Rauchsäulen steigen in die Luft . Es
wurden vier Erdstöße wahrgenommen , von
denen einer so stark war , daß die Bevöl¬
kerung wiederum von einer Panik erfaßt
wurde.

Vermißter Tourist . Wie aus Inns¬
bruck gemeldet wird , ist der aus Düsseldorf
stammende Iuwelierssohn Josef Dieselt, der
am Samstag einen Ausflug nach dem Nord-
gebirge unternommen hatte , seitdem ver¬
schwunden. Eine Rettungsaktion ist einge-
lettet worden.

Suffragettenwahnsinn . In der Kgl.
Akademie zu London brachte gestern Nach¬
mittag eine Frau mit einem Handbeil dem
Bildnis des Herzogs von Wellington von
Herkomer drei Risse bei. Sie wurde ver¬
haftet.

Russische Scheußlichkeiten In Sim-
birsk hatte sich ein Kreispolizeichef namens
Eharkewitsch wegen Folterung der Sträflinge
vor der Kasaner Gerichtskammer zu ver¬
antworten . Um die Sträflinge zu Geständ-
niffen m bringen , hatte er diese geschlagen,
bis sie die Besinnung verloren, ferner hatte
er ihnen mit einer Kerze Mund und Ohren
verbrannt . Auch aufgehängt halte er seine
Opfer , sie aber noch vor Eintritt des kri-
tiichen Moments abgeschnitten. Eharkewitsch
erklärte vor Gericht, er habe nichts anderes
was getan , als man auch in anderen Gefäng¬
nissen tue. Er wurden dem Angeklagten
zwei Fälle mittelalterlicher Folterungen
nachgewiesen, wofür ihn das Gericht zu 2
Monaten 20 Tagen Gefängnis verurteilte.

Bootsunfall . Wie aus Brest gemeldet
wird , unternahmen zwei Beamte der Tele¬
graphenstation der Insel Quessant in einem
Segelboot eine Fahrt nach der Valec -Jnsel.
Das Boot kenterte infolge eines Windstoßes
und beide Insassen ertranken.

Allerlei.
Die schwebende Eisenbahn.

Der „schwebende Eisenbahnzug ", die Erfind¬
ung des Franzosen Emile Bachelot, die an¬
fangs nicht ernst genommen wurde , hat nun¬
mehr , wie der Vosstfchen Zeitung aus London
berichtet wird , dennoch die allgemeine Auf¬
merksamkeit erregt und zwar vorzugsweise
durch das günstige Urteil , das der Erste
Lord der britischen Admiralität für sie ab.
gab. Mr . Churchill sah sich die Erfindung
an , die darin besteht, daß der Wagen , der

die Form eines Stuhlzylinders hat , durch
elektromagnetische Kräfte und einen synchro¬
nisierten Unterbrecher etwa bis zu 20 Cen-
timeter von der Schiene hochgehoben wird
und so freischwebend eine ungeheure Eeschwin-
schwindigkeit, fast 500 Kilometer in der
Stunde , zu durchlaufen vermag . Der Zug
saust zwischen Schienen und Oberleitung
durch die 25 Meter von einander entfernten
ringförmigen Elektromagneten hindurch. Mr.
Churchill war selbst von der neuen Erfindung
begeistert und erkannte sofort, daß sie unter
Umständen von großem Wert für das Ab¬
fliegen und Landen von Aeroplanen von
Bord eines Kriegsschiffs sein müsse. Er blieb
über eine Stunde lang auf dem Versuchs¬
feld und beglückwünschtenach Schluß der Vor.
führung den Erfinder herzlich.

Luftschiffahrt.
Frankfurt  a . M ., 12. Mai . Anläßlich

des Prinz . Heinrichfluges finden am Montag
und Dienstag Kunstflüge statt . Mittwoch
Morgen , voraussichtlich von 5 Uhr ab, starten
die Teilnehmer des Prinz Heinrichfluges zur
dritten Etappe Frankfurt -Hamburg.

Leipzig,  12 . Mai . Das Luftschiff
„Schütte -Lanz II " ist heute früh 5.03 Uhr
zur Fahrt nach Liegnitz aufgestiegen . Um
halb 6 Uhr traf es über Bautzen ein . Gleich¬
zeitig kam von Liegnitz das Militärluft¬
schiff , Z . VI ." , das sich auf der Fahrt nach
Leipzig befindet , in Sicht . Beide Luftschiffe
begrüßten sich, machten eine gemeinsame
Rundfahrt über der Stadt und fuhren dann
weiter.

Alde rshot,  12 . Mai . Heute Abend
stießen zwei Militärzweidecker in mäßiger
Höhe zusammen, wobei beide zertrümmert
wurden . Der Kapitän Anderson und sein
Mechaniker, die sich in dem einen Flugzeug
befanden , wurden getötet , Leutnant Wilson,
der das andere Flugzeug steuerte, wurde
schwer verletzt.

Sport.
Frankfurt,  a . M ., 13. Mai . Die

Lawn . Tennis .Meisterschaft von Süddeutsch,
land im Herrendoppelspiel wird vom 25.
Mai ab in Frankfurt entschieden. Gleich,
zeitig finden die Meisterschaften von Frank¬
furt im Damen - und Herreneinzel statt.
Die deutschen Hochschulmeisterschaften kommen
in Würzburg vom 30. Mai bis 2. Juni zum
Austrag.

Handel und Berkehr.
Frankfurt  a . M ., 11. Mai . Hier er¬

folgte die Gründung eines Zentralverbandes
deutscher Galanterie -, Luxus - und Leder¬
warengeschäfte mit dem Sitz in Frankfurt
am Main . Der Verband bezweckt die Ver¬
tretung der wirtschaftlichen Interessen seiner
Mitglieder und die Einflußnahme auf ge¬
setzgeberische Fragen.

Frankfurt  a . M ., 12. Mai . Durch
verschiedene Blätter gehen sensationelle
Meldungen über einen Preissturz am Per¬
lenmarkt . Es besteht zwar eine gewisse
Geschäftsstille, die mit der allgemeinen Kon.
junktur zusammenhängt ; die Lage am Per¬
lenmarkt ist aber durchaus normal und ein
Preisrückgang hat nicht stattgefunden.

Telegramme.
Der Kaiser in Wiesbaden.

Wiesbaden , 13. Mai . Der Kaiser ist heute
morgen 7.15 Uhr von Metz kommend auf dem
hiesigen Bahnhof eingetroffen . Zum Empfang
waren der Kommandierende General des 18.
Armeekorps Exzellenz v. Schenck und der Poli¬
zeipräsident von Wiesbaden , Kammerherr v.
Schenck, anwesend. Nach kurzer Begrüßung be¬
gab sich der Kaiser mit Gefolge nach dem
Fürstenpavillon und fuhr dann in offenem Au¬
tomobil nach dem Schloß. Das Wetter ist sehr
schön. Trotz der frühen Morgenstunde hatte
sich ein zahlreiches Publikum vor dem Bahn¬
hof und in den Einzugsstraßen eingefunden,
das dem Kaiser jubelnde Begrüßungsovatio¬
nen darbrachte . Die Stadt prangt im Fest¬
schmuck, alle öffentlichen und privaten Gebäude
haben geflaggt . Die Ausschmückung der Ein-
zugsstratzen ist reicher noch als sonst. Die Wil-
helmstr. ist auf der Häuserreihe von Tannen-

grün , Girlanden und Fahnenmasten geziert.
Die schwarz-weißen und schwarz-weiß-roten
Farben sind hier unterbrochen von dem blau¬
orange der nassauischen Landesfarben . Der
Fremdenbesuch, der stets im Mai mit dem Kai¬
serbesuch seinen Höhenpunkt erreicht, weist
diesmal Rekordziffern auf . Mit allen Zügen
treffen neue Gäste ein, die aus Anlaß des Kai¬
serbesuchs der Maifestspiele und der zahl¬
reichen Veranstaltungen der Kurverwaltung
hier ihren Aufenthalt nehmen. Vor dem
Schlosse wiederholten sich bei der Ankunft des
Kaisers die Huldigungen des Publikums , auf
welche der Kaiser durch Grüßen wiederholt
dankte. Nach der Einfahrt des kaiserlichen Au¬
tomobils in den Schloßhof wurden die Feld^
zeichen der hier garnifonierenden Truppen¬
teile von der 6. Kompagnie des Füsilierregi¬
ments v. Eersdorff (kurhessisches) Nr . 80 unter
Führung von Hauptmann v. Losberg in das
Schloß überführt.

Wiesbaden , 13. Mai . Der Kaiser hörte
heute vormittag die Vorträge des Kriegsmi¬
nisters und des Chefs des Militärkabinetts.
Zur Frühstückstafel war der Kriegsminister
geladen.

Eisenbahnunglück.
Kassel, 13. Mai . Ein schweres Eisenbahn¬

unglück hat sich auf der noch im Vau befind¬
lichen StreckeCorbach-Brilon zugetragen . Zwi¬
schen den Stationen Wildungen und Brilon
stürzte ein Arbeitszug des Unternehmers
Marx vom Eisenbahndamm herab , wobei der
Lokomotivführer getötet und mehrere andere
Personen schwer verletzt wurden.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 14. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Meyer.

1. Choral : „Lobe den Herrn , den mäch¬
tigen König .“

2. „Rivoli “, Marsch Roth.
3. Ouvertüre zur Optte.

„Der lustige Krieg “ Strauss.
4. „Im Rosenhain, * Nocturno Eilenberg.
5. „Neapel “, Walzer Waldteufel.
6. „Souvernir de Yradier 1,

Fantasie über mexikan.
Weisen Morena.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „An die Gewehre “, Marsch Lehnhardt.
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier von Sevilla “ Rossini.
3. „Vergebliches Ständchen“ Macbeth.
4. Fantasie aus der Oper

„Lucia “ Donizetti
5. „Einmal rechts herum“,

Walzer aus „lachende
Ehemann “ Eysler.

6 . „Adelaide “ Beethoven.
7. „Menuett“ Padarewski.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ Auber.
2. „Au Village “ Gillet.
3. Intermezzo aus der Oper

„Der Schmuck der
Madonna“ Wolf -Ferrari.

4. Fantasie aus der Oper
„Traviata “ Verdi.

5 . Ouvertüre zur Oper „Der
Vampyr “ Marschner.

6. „Zigaritta “, Walzer über
rumänische Lieder J . F .Wagner.

7. „Arioso “ Händel.
8 . ,Neue Wiener Volksmusik 1

Potpourri Komzak.

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung : Wolkig, zeit¬

weise noch geringe Regenschläge, kühl, nord.
westliche Winde.

Widerruf.
Bie gegen die Frl.Lina Ratheim ausge¬sprochene Verleumdung nehme ich hiermit
zurück. Bad Homburg - Kirdorf,  den
12. Mai 1914 . Frau Karolina Vorig . (2169

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Donnerstag , den 14. Mai , abends 8 Uhr 10 Min.
Herr Dekan Holzhausen.

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 8. Mai cr. stattgefunden und folgendes Ergebnis

gezeigt:
a) Vollmilch (runde Kannen:

Nr. 1 Fuchs, Karl Wilhelm Hier 4,0V
Nr. 2 Wehrheim, Karl Hier 3,5V
Nr. 3 Racke, Ludwig Oberstedten 2,8ü/0
Nr. 4 Rühl , Karl Gonzenheim 3,1°/?
Nr. 5 Wächtershäuser, Konrad Ober-Eschbach 3.5» »*
Nr. 6 Himmelreich, Heinrich n 3,9<>/o*
Nr. 7 Feldmann , Theodor Hier 4,0% *
Nr. 8 Wächtershäuser, Ph. 11. Ober-Eschbach 3,40/0*
Nr. 10 Wäch'ershäuser, I . K. W. „ 3.0V
Nr. 11 Fritzel, Kart IV . Wtw. 4,3V
Nr. 12 Schierbrand, Christian Hier 3,4V

b) Magermilch, (viereckige Kannen.)
Nr. 9. Dehler, Wilhelm Ober-Esckbach 1,6°/o
Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt von 3% erreicht werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 12. Mai 1914.
2165 Polizeiverwaltung.

Eingefangen
wurde am 13. Mai ein Kriegshund.

Der Eigentümer kann denselben
gegen Erstattung dr Fanggebühr
von 3 M , den Jnsertionskosten und
25 Pfg . Futtergeld pro Tag bei dem
Hundefänger Ph . Müller in Em¬
pfang nehmen, andernfalls die Töt¬
ung des Hundes nach 3 Tagen an-
grordnet wird.
Bad Homburg v. d.H., 13. M ai 1814

y ; ,; Der^Magiftr at M
2179 (SteuerverwaltungZ^

Freibank. -O

Donnerstag , den 14.Mai vorm.
Pott 7—8%  Uhr wird auf Hdem
Schlachthof" Ochfenfleisch / (roh)
(6 ^Cir.) zu Preise" vom 55 Pfg/pro
Pfund verkauft.

Bad Homburg v.d. H ., 13. 5. 1914.
Die Schlachthofverwaltung.

staunt
lüber die Verteile!

Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer
I Leistungsfähigkeit überzeugen, denn unsere

als vorzüglich bekannten ILVhi

Superior - Fahrräd er,
I Nähmaschinen,Kinderwagen,Sportartikel,
I Waffen , Uhren , Musik-, Bijouterie -, Leder - ,

Spielwaren und Haushaltungsartikel
[ sind von bester Qualität u. äußerst vorteilhaft.

Reichhaltigster Katalog gratis. ----------
Hans Hartman

Eisenach 26

Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität, für
Werkstätte oder Lager geeignet, so¬
fort oder später zu vermieten. Näh.
bei Achitekt Wilhelm Müller,
Brendelstraße 51 . Tel . 278 . (260a

Eine Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
elektr. Licht, Wasser zu vermieten.
2058a Kn dorferstraße 49.

Schöne Wohnung
im 2 . Stock, 4 Zimmer , Küche,
Mansarde und sonstiges Zubehör zu
vermieten. Näheres : 2065a

Obergasse 15.

Schöne 1989a

2 Zimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten. Näh.
Ferdinands -Anlage 1 Borderh . II.

Wohnung
zu vermieten im 1. Stock,3Ziwmer
Küche und Keller. 832a

Kirdorferstrahe 28.
3 Zimmeiwohnung

1. Etage per 1. Oktober billig zu
vermieten. Näheres 1838a

Lomscnstraße 81 im Laden.



Kt.  Hl „Taunurbote " Bad Homburg v. d. Höhe 13 . Mai 1814

Das echte Dr . Oetker 's Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

MM M mBackin
Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Dr. O Schokoladen- Kuchen.
t. «n : 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße zu

^ ^ . 'chlagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr . Oetker 's Danil-
1 n  Zucker , 1 Päckchen von Dr . Oetker 's „Backin " , 3 Eßlöffel
«tfsß Kakao, 1 kleine Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, Eigelb,
Vanillin- Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt daran und
zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle den
Te>g abwechselnd in die gefetteie Form und backe den Kuchen1 bis lto
Stunden. ' 1362

fnramin© lormärMJ.
Sonntag , den 17. Mai , von nachmittags3 Uhr ab

Großes Sommerfest
verbunden mit Preiskegeln , Tombola , Tanz und Volksbe¬
lustigungen in Homburg-Kirdorf beiI ose f Braun.

Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörige sowie Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst ein. 2171

Der Turnrat.

Heute und morgen eintreffend
Lebende Karpfen, Schleien u. Forellen , sowie feinster Holland.
Schellfisch» Eabliau , Seehecht, Heilbutt , Steinbutt , Soles,
Rhein und Wefersalm, Merlans , Rotzungen , Zander»Blau¬
selchen, Hechte, Aale und Maifische.

Prompter Versandt nach allen Stadtteilen. 2166
Homburger Fischhuus

Wilhelm Lautenschläger
Telefon 404 Auf dem Waifenhausplatz. Telefon 404.

admSL/j ffojrl
/Uiu MijiAi ’ ArZiAA-wr

" . ? ' ' A '

• WM' .' ■ '

m&wiwM

Jürgens L Prinzen 6mb.li .6ock (RhldJ in
Fabrikanten der altbewährten Marke* w VMV Carton.

Liestaunen
über den dauernden Hochglanz
aller mit dem flüssigen Pulzexlrakt
Saalburgia s geputzten Meialle.

_ :_  ÜberallDenall erhältlich .
Versuchspackong 10 PFg.

Bier & Henning . Chem . tectin. Produkte . Bad Homburg VHöhe.

Äk rf%

| die bette LllienmOch - Seife f
| für zarte, wel&e Haut und blen-
| dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.

Ferner macht „Dada . Cream **
j rote und (pröde Haut wel6 undt

(ammctweich. Tube 50 Pfg. bet
Otto Volt», Carl idathäy, Carl Kreh,
Carl Kesselseliläger, Heinrich Bauseh,

Menges& Mulder, 1792
in Oberstedten: Carl Bubser.

Dr . Bufl.b's echte Eucalyptus-
Menthol - Bonbons wirken,

Wunder, ä 30 Pfg . Nur bei Otto
Voltz, Hoflieferant, Drogerie. (5

20,000 Mb.
auf I Hypothek per sof. oder1. Juli
an pünktlichen Zinszahler auszuleihen
durch (2163
Hamburger Hypothekenbüro

H. (£. Ludwig
Louisenstr. 103, Telefon 257.

Freundlich möbl. Zimmer
in freier Lage per sofort zu ver¬
mieten. Näheres: 2049

Reue Mauerstraße 10 1. rechts.

«2%crp̂ dcy

Schreibmaschinen
mit vollkommen sichtbarer Schrift

und nur einer Umscholtung.
Verlangen Sie kostenlose Vorführung.
Schreibmafchinenfarbbander

für alle Fabrikate.
Schreibmaschinenpapiere

Wachs-, Kohlen-,
Durchschlags- u. Normal-

Papiere etc.
empfiehlt als beste Fabrikate

Clem. Wehrheim
Louifenstrahe 103.

Telefon 82. Telefon 82.

Schöne
2 Zimmer-Wohnung

zu vermieten. 2092
Dietigheimerstraße 20.

Hardtwald -Restaurant
WM - Henningei * Bier pro Glas 10 Pfg. -
1999

Es ladet höflichst ein

beliebtester Ausflugsort
- Homburgs -

15 Miiiuten vom Kurhaus
im schattigen Hochwald

Alle Saison - Speisen.
G. Scheller.

Norö-eutsther
Llopö Bremen

Schnell, un» postüampfer-
Verbindungen

— Seemen
New gort ♦ Voston

Philadelphia♦ Saltimore
New Grleans ♦ Galveston

Kanada ♦ Kuba
Srafilien ♦ Argentinien
lvstafien ♦ Australien

Sremen• «Emden. Australien
Senna - New York

Mittelmeer . Dienst
«eisesthecks. weltkreSitbriefe
naher»naefunft, Zahekaete»uni

Drucksachen Lurch

Norddeutscher
Llovö öremen

uns f*ia*  verte et»»»»«

Homburg:
Menges & Mulder

Louisenstr. 4885
Bad lauheim:

Koch Lauteren& Co

Wer baut
in Homburg ob. Gonzenheim kleinere
Villa auf eigene Kosten nach Ge¬
schmack des Mieters gegen mehrjähr.
Mietkontrakt und Vorkaufsiecht. Off.
unter W. 2161 an die Exped.d. Bl.

1«
hochmodern

in grosser Auswahl
empfiehlt

Andr.Schweitzer
Möbelgeschäft

Dorotheenstrasse 25

Telefon 244 —
1169

Gebildete junge Dame sucht

in guter Familie
Pension

in schönem Ort. Ausführliche Off.
mit Preisangabe an 2168

Rudolf Moffe,
Frankfurt a.M.»u. F.B. 0 7448

Zunge Dame
mit 3jährigem Knaben sucht gut
möbl. Zimmer ohne Frühstück
event. mit etwas Kochgelegenheit.
Offerten mit Preis unter S . 2164
an die Expedition dieses Blattes.

Schöne

Gemüsepflanzen
Kohlrabi
Weihkohl
Rotkohl
Blumenkohl
Wirsing
Salat
Pikierten Sellerie

Starke Tomatenpflanzen
aus  Töpfen.AMsg*e

Frische Gurken

Gärtnerei Bauer,
Gonzenheim

1603

Ick litt seit3 Jahren an gelblichem
ausschlag mit furchtbarem (2539

Hantjocken*
Durch ein halbes Stück Zucker ’*
Patent -iledlisinaiHielte habe
ich das Uebel völllg beseitigt. H. S.
Poliz.<Serg." (in drei Stärkenä 50^
Jh  1 . undM 1.50 Dazu Zu «k »«t»-
Creat *«“ (ä 50 tt. 75 Pfg.)

Bei Carl Kreh , Drogerie.

Louisenstrahe 42.
1. Stock

5 Zimmer mit Bad und Zubehör,
elektr. Licht und Gaslicht per 1 Juli
evtl, später zu vermieten. 2080a

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Zuhehör im 1. Stock per 1. Juli
zu vermieten. Näheres zu erfragen
1490a Thomasstraße 12, pari.

Für sofort 2123a
3-Zimmerwohnung

mit Zubehör im Seitenbau zu ver¬
mieten. Zu erfragen im Laden
Louisenstr. 16.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 1202a

Löwengasse 11.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Theoöor Jäger, Malermeister
2112a Am Schloß 4.

Gut möbl. Z.mmer
mit 1 oder 2 Betten zu vermieten.

Ferdinandsanlage3.
2178a Eingang Fröhlingstraße.

Schön möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten. 1661a

Louisenstratze1

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten Louisenstr.  85
Seitenbau rechts. 971a

Schön möbl. großes

Zimmer
in freier Lage zu vermieten.
1898a Fröhlingstr . 18.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 1060a

Höhestraße 42, I
Drei

Zimmer,Kücheu.Zubehör
nur an ruhige Leute zu vermieten
Schöne Aussicht 22, Hinterhaus IISt.
Näheres daselbstI . St . 1813a

Gasthaus
Zur»kiicu Krücke.

Mittwoch. 13. Mai
Metzelfuppe. Morgens Well¬
fleisch mit Kraut. Abenvs frische
Wurst und Bratwurst. Hierzu ladet
ergebenst ein Gg . Ka ppus . 2153

ffijsnjel. Ziiiiglmgs- u.
Mäuner-Kkreiu

Bad Homburg.
Sonntag , den 17. Mai 1914,

abends 8 Uhr.
Haupt-Versammlung

1. Vortrag des Herrn Missionars
Speich

2. Rechnungsablage
3. Pfingstausflüge betr

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
2175_ Der Vorstand.
Tücht. selbständ. Bäcker

35 Jahre alt, verh. jucht Lebens¬
stellung in einer Zwieback,- Nudel-
und Paniermehlfabiik, derselbe ver¬
fügt über Spezialitäten von Back¬
waren. Off. unter T. 2077 an die
Expedition dieses Blattes.

Eine saubere, ehrliche
Putzfrau
fort gesucht. 2172

Rosenbaum, Villa Walther
Augusta Allee 2.

Ein Mädchen
im Alter von 15 bis 16 Jahren
sofort gesucht. 2173

Höhestraße 13.

mit prima Zeugnissen sucht Stelle
am liebsten im Hotel.
Fr . Lina Will , gewerbl.Stellen».

Haingasse 17. 2176

Multi» 555
hat noch Tage frei in Flicken und
Maschinenstopfen. Friedrichstr. 9.

Saubere fran!"?‘Ä
halbe Tag im Hotel oder Privat.
Zu erf. in der Exped. d. Bl u.2162

Akltrre cuaug. Dum
im 60ten Jahre, sehr rüstig such: in
nur geb HauS als Alleinmieterin
großes sonniges Zimmer evtl, mit
Pension. Preis -Off . erbitte unter
F . W. 4194 an- 2167

Rudolf Moffe,
Wiesbaden.

Schön möbl. Zimmer
in günstiger?age(Nähe der Staats-
sowie elektr. Bahn) an best. Herrn
zu vermieten. Zu erfr. in der Er-
pedition dieses Blattes u Nr. 697a

Verantwortlich fiir die Redaktion : Friedrich Nachmann ; fRr den Annoneenietl Otto Girtermann ; Druck und Verlag : Schudt .s Buchdruckerei Bad Homburg o. d. H



Hygienische Winke zur Stärkung des Haarwuchses.
Von Dr . Thraenhart.

(Nachdruck verboten .)

Das eigentliche Haar , der Haarschaft , ist eine tote Röhre
ohne Blutgefäße und ohne Nerven , weshalb beim Abschneiden
weder Bluten noch Schmerzgefühl eintritt . , Diese tote Rohre
kann man in ihrer Entwicklung nicht beemflusseu ; die ge¬
bräuchliche morgendliche Haarpflege glättet und verschont nur
die Frisur . Zur wirklichen Förderung des Haarwuchses mutz
man seine ganze Fürsorge den Wurzeln des Haares zuwendeu,
samt ihren Blutgefäßen , Nerven und Drüsen , überhaupt der
ganzen Kopfhaut als dem Beete , aus welchem die Haare her¬
vorwachsen . Da kann man durch naturgemäße Pflege , aus¬
geführt mit Gewissenhaftigkeit und Ausdauer , oft Wunder
wirken . Denn selbst bei ausgefalleneii Haaren bleiben die
Wurzeln noch lange bestehen , so daß eine Neubildung von
Haaren aus dem Keim , ein Nachwuchs , nach längerer Zeit
möglich ist. Natürlich darf der Keim nicht durch Haarkrank¬
heit oder Siechtum verödet sein.

Das Haupterfordernis für guten Haarwuchs ist reichliche
Ernährung der Wurzeln und des ganzen Wurzelbeetes . Dies
geschieht durch energische Anregung der Blutzufiihr und durch
Anregung der Hautnerven . Alle die angepriesenen Kuren mit
Elektrizität niid anderen Reizmitteln gründen sich auf dreier
Erfahrung . Das billigste , uaturgemäßeste und erfolgreichste
Mittel ist regelmäßiges Bürsten , Waschen und Frottieren esto
Haarbodens . Diese zielbewußte Reinigung ubt gleichzeitig
einen sehr heilsamen Reiz auf die Haut aus und vermehrt den
ernährenden Blutzufluß zum Haarkeim , wodurch we ' -
rung des Materials zur Haarsubstanz befördert wird , ^ eden
Tag müssen die Haare zweimal gut durchgekammt um rurch
gebürstet werdcii , am besten inorgens und gegen Abend (nach
Beendigung der Tagesarbeit ) : nnunttelbar vor dem ^ chast ' '
gehen ist dies für vollblütige und einpfindliche Personen nicht
ratsam , weil durch die Erhitzung des Kopfes das Emschwfen
bei ihnen verzögert werden kann . Der Kamm darf me f f f
zähnig sein : die Stärke der Bürste richtet stch nach ■ '
Fülle und Länge der Haare : je voller das Haar , uni s >
tiger die Bürste . Staubkämme und Drahtbürsten wende man
nickst an . Nun kommt das höchst wichtige Frottieren . ^ Man
'greift mit den gespreizten Fingern tief in die Haara,hineli,
reibt und massiert mit den Fingerspitzen recht tüchtig uno
lange die ganze Kopfhaut . Wöchentlich mindestens e nmat
muß dann eine Waschung mit lauem Seifenwasser vorgenom
men werden . Dabei verreibt man den Seifenschaum Mit o
Fingerspitzen tüchtig in den gesamten Haarboden hinein , oenn
nochmals sei betont , daß eine Stärkung des Haarwuchses nur
erzielt werden kann durch Pflege des Haarbodens un ^
des Haarschaftes . Es folgt eine gründliche Abspulung Mit
lauem , reinem Wasser , die man — wieder unter Reioci
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Kopfhaut - so lange fortsetzt , bis das Wasser klar ablauft,
dann noch ein kalter Guß zur Abkühlung und Abhärtung.
Hierauf wird der ganze Kopf gut trockengerieben . Nach dem
Trocknen kaiiii man das Haar etwas eiusalben , ani besten mit
reinem (nicht ranzigem ) Öle, wie Oliven - oder Mandelöl.
Wer an Schuppen (Schinnen ) leidet , mutz die Kopfwäsche
mehrmals wöchentlich vornehme ». Ta manche Haarleiden (die
man den Menschen nicht ansieht ) übertragbar sind, bediene
man sich überall , auch in der eigenen pxamilie, stets nur seines
eigenen Kammzeuges ; besonders gilt dies in öffentlichen
Toiletten und Badeanstalten . .

Mädchen und Frauen schadigeir ihren Haarwuchs öfter
durch zu festes Biiideii oder Flechten , sowie durch Lockenwickler.
Dadurch werdeii die Wurzeln gezerrt und verwundet , der Keim
kann gewaltsam zerrissen werden und verödet danii . Auch das
Tragen der falschen filzigen Unterlagen ist nachteilig , weil sie
die Ausdünstung der Hautporen beeinträchtigen . Tenn auch
er,,si i,nh $» »» iniik der Haarboden reichlich erhalten ; beides
wirkt haarwuchsfördernd.

Knaben und Männer , die au viel Kopsschuppen oder
Haarschwund leide » , werden wirklichen , dauernden Erfolg von
einer Stärkungskur des Haarwuchses erst nach vollständigem
Kurzschneiden des Haares haben . Dadurch wird die Kopfhaut
mit den Haarwurzeln und Drüsen der Reinigung und Luft
zugänglicher , ausdüustungsfähiger , beim Bürsten , Waschen,
Frottieren mehr angeregt : dieser wohltätige örtliche Reiz be-
wirkt auch vermehrte Nahrungszufuhr und regeres Nerven-
leben . Tie Reinignng von Staub und Schuppen geschieht bei
kurzen Haaren unwillkürlich häufiger und ist viel gründlicher,
Licht und Luft , welche nun die Kopfhaut beständig umspülen
regen diese an , begünstigen die Ausdünstung , fördern die Ab¬
sonderungen und vermehren dcii Haarwuchs.

Sehr günstig in jeder Beziehung wirkt auch das Abneh-
nien der Kopfbedeckung im Freien , und durchaus zu verwerfen
ist das ständige Tragen einer Mühe in Haus und Hof.

Wer eine solche hygienische Haarpflege gewissenhaft aus¬
führt , wird eine ganz sichtbare Stärkung des Haarwuchses er¬
reichen, wenn nicht die Haarkeime gänzlich abgestorben sind.

Schier- und Wiesenbau.
Zu den wichtigsten Ölfrüchten , welche ausschließlich wegen

ihrer ölhaltigen Samen angebaut werde » , zählen Raps,
Rübsen , Leindotter und Mohn . Nebenbei werden auch die
Samen der beiden Gespinstpflanzen Lein und Hanf zur Öl¬
gewinnung verwendet . Wenn die Bedeutung des Anbaties
der Ölfrüchte vorübergehend durch Einführung von Mineral¬
ölen , Leuchtgas und von elektrischem Licht gefährdet zu sein
schien, so dürfte durch die Steigerung des Ölverbrauches , z. B.
bei den Eisenbahnen , und durch das Aufgeben des Anbaues



KöM'Ölfrüchten tn ungeeigneten Gegenden diese Gefahr doch
Meder mehr -' beseitigt sein . In wirtschaftlicher Beziehung
bieten btc Ölfrüchte (besonders Raps und Rübsen ) eine aus-
gezeichnete Vorfrucht für Weizen . Außerdem gewähren sie den
Vorteil , daß durch den Verkauf der Ölsamen , unter Voraus-
Setzung der Verfütterung einer entsprechenden Ölkuchen-

- keine Mineralsalze , sondern nur Sauerstoff . Wasser-
« Kohlenstoff - . d. h. die Bestandteile des Öls . aus der
Mirtschaft ausgefuhrt werden.
^ .Rtaistörncr , welche erst nach vorübergegangener
Frostgefahr anszusaen sind, schützt mau vor der Aussaat gegen
sKrahenfraß durch Kandieren mit Mennige oder Teer.

Der gemeine Mangold gehört in
die Familie der Melden . Der Gar¬
tenmangold mit dünner , ästiger
Wurzel wird wegen seines Krautes
gepflanzt , das manche Leute als
schmackhaftes Gemüse essen. Viel
wichtiger ist der Rübeninangold oder
die Runkelrübe , deren Wurzel
rübenartig verdickt ist. Sie hat als
Futterpflanze eine ungemeine Be¬
deutung gewonnen und nicht minder
in ihrer Abart , der Zuckerrübe , als
Jndustriepflanze , deren Bau in
vielen Gegenden der wichtigste
Zweig der Landwirtschaft geworden
ist. Die Futterrunkelrübe wie die
Zuckerrübe sind erst durch die Kul¬
tur gewonnene und ausgebildete
Abarten des Mangold , dessen Wur¬
zel dort , wo er wildwachsend vor-
kommt , dünn und hart ist. Eine
weitere Abart ist die rote Rübe.

Wir soll der Mist gelegt werden?
Man streue bei Auflegen überall gleich
dick und hoch aus ; es darf nicht an
einer Stelle des Haufens ein großer
Buckel, au einer anderen Stelle ein

, Loch bestehen, und gut ist es, die ver-
schledeuen Dungerarteu . als Schweine -, Schaf -, Kuh - oder Pferde-
mr >t, tuchtlg miteinander zu vermengen.
.  Festtreten des Wiesenbodens durch weidende Tiere
svwie . der durch Abbeißen angeregte Bildungstrieb sind unter
Umstanden wesentliche Beförderungsmittel des Wiesengräser¬
wachstums . Im allgemeinen wird man aber durch Walzen,
Düngen und Grasansaat dem Zwecke sicherer entsprechen
Knnen und wird immer gut tun , niemals bon Vieh ein
HBtefettgrundstuck betreten zu lassen, dessen Boden so weich und
nachgiebig ist, daß die Viehtritte sichtbar bleiben.

Der gemeine Mangold.

Oöst- und Oartenvau , Mtumenpffege.
Gegen die Blutlaus empfiehlt sich dünnflüssiges Baum-

5"$ ?' Elches auf folgende Art hergestellt wird : Man nimmt
^Kilo Kolophonium und läßt es bei gelindem Feuer zergehen.
Sodann nimmt man es vom Feuer unter stetigem Umrühren,

„ eil toentg erkaltet und zu einem dicken Brei wird , gießt
allmählich 1 Liter 90gradigen Spiritus dazu und rührt dabei
eine Viertelstunde um . Diese Masse wird so dünnflüssig , daß
sie mit einem Pinsel verarbeitet werden kann , und trocknet
sehr schnell an der Luft . Dieses Mittel kann zu jeder Jahres-
zeit rrngewendet werdeii , weil es dem Baume feinen Schaden
rZ' ü9 ' r toirb  eingekittet , und auf die ange-
strichenen stellen setzt sich später keine Blutlaus mehr an . Bei
guter Verschließung kann diese Salbe jahrelang aufbewahrt
werden . Sollte sie spater zu dick werden , so kann man sie mit
Spiritus wieder verdünnen.

Bei Zwergbäumen sind die Zweige auf der Rückseite zu
ein fernen . Am Pfirsich sind da, wo zwei oder mehr junge
Triebe beisammen stehen, alle bis auf den künftigen Frucht-
trieb der kein zu üppiges Wachstum haben soll, glatt wegzu-
schneiden . Die vorjährigen Triebe , die nicht mehr tragen , sind
ebenfalls zu entfernen . Auch beim Weinstock, beim Himbeer-
und Brombeerstrauch schneide man das überflüssige Holz weg.
tuten Iekt9encmnten  genügen 3—4 vorjährige Trag-

. .. Johannisbeerhecke . Wem es um recht viele Früchte zu
tun ist, der muß den Johannisbeerstrauch als Hecke von 80 bis

100 Zentimeter Hohe Ziehen und ein zweimaliges Beschneiden
im ^ ahre vornehmen , nämlich im Sommer und Winter . Das
erste Beschneiden geschieht, wenn die Frucht sich färbt , Ende
Mai oder anfangs ^ um ; man schneidet dann alle Sommer-
triebe 10- 12 Zentimeter über der obersten Frucht ab, damit
Sonne und Luft ungehindert auf dieselbe einwirken können.
M Hauptschnitt ^ geschieht im Winter vom November bis-JL rbrn.6et hauptsächlich darauf zu sehen, daß die
^ione nicht buschig werde und nur gesunde , tragbare Reiier
enthalte . Alles alte abgestorbene Holz , sowie alle Äste, die
ansangen unfruchtbar zu werden und kleine Früchte bringen

Vom jungen Holz nimmt man die
gewachsenen und zu dicht stehenden , schwachen

f ue P.e entweder gänzlich weg oder verkürzt sie auf 2—3 Altgen
damit sich Tragholz daraus entwickle. Mit dem Beschneiden
Bodens ^ rbinden ^ ^ ^ und Düngung des

ô ^ A'u . ^ Eglrrteu : neue Aussaaten von Monatrettichen,
' \ ^elbruben Salat , Spinat . Saat von Busch- und

Stangenbohnen Wirsing , Gurken rc. Pflanzung von Rot -,
-v ^iß-, Rosenkohl , Tomaten , Sellerie . Abends gießen.

Im Ziergarten sind jetzt die im Mistbeet oder Zimmer-
m ungezogenen Blumensämlinge ins Freie zu pflanzen;

^ ' Verlängerung des Flors wiederholt »ian die Skussaat här^
t^ n ^ Ä̂e ' ger. Pflanzen . Die abgeblühten Krokus und
arm^ ^ en mmmt man aus der Erde und bringt sie zum
. J . r(fnen llLfufttge Räume ; die Kaiserkronen sind baldigst

k '^ ulegen . Sind keine Nachtfröste mehr zu befürchten (also
frühestens von Mitte Mai ab ) , so stellt man die Kalthaus-
pflanzen , welche man vorher durch energisches Lüften ab-
härtete , gruppenweise im Freien auf . Stecklinge bon Blüten-
strauchern , angetriebenen Lilien - und Georginenknollen wer-
den frei ausgepflanzt und eine Folgepflanzung von Gladiolen

572 ' !!' en- Der Mai ist die beste Pflanzzeit für Nadel-
Holzer und immergrüne Laubholzer , welche in der Zeit ihres

T 1 anwurzeln . Sie sind nach dem
s“ r) abends zu bespritzen , bei grellem Son-

. ;Urnb ßr °H r ^rme zu beschatten . Das Begießen
aller Zierpflanzen nehme man von Mitte Mai ab abends vor.
Iukbmden blühender Stauden . Bepflanzen . Reinigen uiid
Lockern der Beete nehmen viel Zeit in Anspruch . Der Garten-

w * bon ^0 zu 10 Tagen zu mähen , sauber abzufegen und
sprengen ' Witterung aber auch tüchtig zu be-

Kopfenöau.
Habwubau dehiie man nicht aus , richte vielmehr die

^ em ' baß man auch ungünstige Fahre über-
stehen kann , suche demnach nur solche Böden und Lagen aus
die einen edlen Hopfen bei tunlichst hohem Ertrag in Aussicht
?EeN ' bunge reichlich, aber den Ansprüchen der Pflanze ent-

^bbl ^ lge die Produktion durch fleißige Benützung
des Tiefkultnrpfluges , des Hopfenpfluges und der Egge und
Ablage den Hopfenbau in Einklang zur vorhandenen Dünger-
Produktion , den verfügbaren Arbeitskräften und vorhandenen
^rockenraumen . Man sorge auch für künstliche Trocken-
anlagen , um nicht sein gutes Produkt noch im letzten Augen-
blick dem Verderben preiszugeben , denn es ist Tatsache , daß
der Hände nur mr einem schönfarbigen , gesunden und guten
Hopfen erfolgreich ist. *

Pflanzenkunde.
. r ..P r' Ioi7 § ^ bäume ! Abgesehen von dem Wert der Obst-
geholze als Schmuckbaume und Fruchtträger ist der Vorteil
und der Reiz ihrer Bluten in Betracht zu ziehen . Die Be-
vauptung ist nicht übertrieben , daß es nichts Schöneres gibt,
als dm Apfel - oder Kirschenblüte , und die der reichblühenden
Pfirsich - oder Zwetschgenbaume . Zu erinnern ist hier nur,
daß namentlich die frühen Kirschen nach der Ernte unschön
aussehen , weshalb man von ihrer Anpflanzung im Ziergarten
besser absieht . Man eilt im Frühjahr hinaus auf die Chausseen
und Landwege um sich an dem Anblick der blühenden Alleen
zu laben und bedenkt nicht, daß die hier bewunderten Bäume
m den Garten , den Park , mit derselben Berechtigung hinein«
gehören , wie die Weißdorne , Flieder , Sviräen , Schein-qmtten usw.



ArehzurHt.
Das holsteinische Laufpferd (s. Abb.) erfreut sich seit

langem eines guten Rufes . Früher wurde verschiedenste^
Blut eingekreuzt; neuerdings geht aber bas Ziel dahin, eure
ausgesprochen reine Zucht zu schaffen, ^ etzt ha^ man mit
«gutem Erfolg etwas arabisches Blut emgemischt. Die Haup -
zuchtgebiete find die Marschen. Man erstrebt ein edles, kräf¬
tiges Wagenpferd, starkknochig u.id mit hohen .raumenden
Gängen , das sich auch zum schweren Reitpferd eignet. Die

Gabe nach dein Getränk geschnittenes Grünfutter ^aller Art,
später gemahlene rohe Runkelrüben und auf dreMen Korner
gestreut. Auch die Spreu von unseren Körnerfrüchten Roggen
und Weizen kann unbedenklich mitverfuttert werden. .

Damit die Ziegen ungezieferfrei werden, ist es dringend
notwendig : 1. täglich mit Bürste undKardätschedaSHaar

Herbste ' vor der Wintereinstellung cm. fonnrgen Windstillen
Tagen im Freien mit Soda - oder Seifenwasser tüchtig zu
waschen mid dieses nach weiiigeii Tagen zu ^derholen (hier¬
durch wird das Ungeziefer zerstört und mairche Hautkrankhe t
im Keime erstickt) ; 3. für Reinhaltung dev Euters bind) hau
fige und gründliche Waschung desselben zu sorgen. ^ .

Schafe und namentlich Lämmer können Herdenwelse urner-
halb weniger Tage au Bluta .idraiig nach dem Kopfe befallen
werden, wenn sie nach vorheriger kargUcher ErMhrung s
Stoppelklee oder jungem Klee nach dem Schnitte wewem Man
meint dann irrigerweise, die ^.iere seien «nt rer b"
heit behaftet, geradeso, wie man derartige Pferde für dum»
kollerig hält . . , .

Die Haarung der Kaninchen können wir beschleunigen
wenn Wir zwischen das Weichfutter eüvas LelNsameilUiehl
mischen und die Tiere täglich mit einer Bürste abreiben.

Holsteinischer Hengst „Ambos".

Zucht blüht unter der Leitung des Verbandes der Pferdezucht¬
vereine in den holsteinischenMarschen: sie wird erheblich ge-
fördert durch eigene Hengsthaltung und strenge ®°™«9 I“!;
Eintragung in das Stutbuch . Ein nicht z» unterschätzender
Faktor für die Entwicklung der holsteinsichen Pferdezucht . sind
die guten Weiden; bemerkenswert ist auch die Reit - und Fahr-
schule in Elmshorn , die in erster Linie den Absatz und weiter
das Verständnis für Pferdepflege und Pferdezucht fordern soll.

In der Aufzucht der Fohlen nimmt , der Weidegang eins
hervorragende Stelle ein. Wenn die jungen Tiere sich in
einem größeren Raum alle Tage frei bewegen können und
wenn sie gleichzeitig gut gefüttert werden, so werden die mei¬
sten sich zu kräftigen gängigen Pferden entwickeln, wenn st«
aber jahraus , jahrein im Stall an der Krippe hangen, so wer-
den sie unfromm die Glieder bleiben weich, der Gang kurz
und steif was Hauptfehler sind und Gebrauchswert wie Preis
des betreffenden Tieres sehr herunterdrücken.

Luft im Viehstall! Sorge dafür , daß der Stall Luft hat.
Schließe die Barluken nicht; niache die Fenster auf und bringe
Luftlöcher an so viel als möglich. Glaube , daß es deinen
Tieren dann an ihrem ständigen Aufenthaltsort am wohlsteu
ist wenn du selbst bei längerem Aufenthalt im Stallraum dich
behaglich fühlst. Fürchte dich liicht zu sehr vor dem Durchzug;
der wird von nicht verweichlichtenTieren besser ertragen als
du glaubst. Übrigens kannst du die erwähnten Ventilationv-
vorrichtungen in ' jedem Stall anbringen , ohne daß m der
Folge Zug entsteht. Hohe Temperatur und feuchte, verum
reinigte Stalluft machen das Tier schlaff und vermindern seine
Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten, besonders die aigste.
die Tuberkulosis. _ , ..

Gegen den Huste» der Kälber ist hauptsächlich Stallwarme
anzuwenden, und nur wenn er von Wurmen herruhrt gebe
nran Mr - 1 Jahr alten Kälbern 32 Gramm Terpentm , IM bis
140 Gramm Leinöl, 4 Gramm pulverisierten ^ ngwer, wöchent¬
lich nur einmal . , « u

Wen» die Ferkel sich in den Fleischpartien gut entwickelt
Haben und durch die Bewegung un Freien , .m der frischen Luft,
-die Muskeln und Lungen hinreichend gestählt surd, geben wir,
hauptsächlich um die Trockensubstanz in der Ration zu ver
mehren, Kleeheu oder Häcksel von Grummet «der auch feinem
Heu Die Menge der einzelnen Futtermittel erhöhen wir mit
zunehmendem Alter , und stellt sich, wenn nach dem
Monat die Milch ganz weggelassen wird , die Fütterung nicht
wesentlich teurer , wie in dem Monat vorher, nämlich. Vz  mio
Gerstenschrot, % Kilo Maisschrot, iy 2 Kilo Kartoffeln , sowie
Kleeheu, Häcksel von Grünfutter usw. Nunmehr haben Kur
schon Allesfresser mit gut entwickelten Kauwerkzeugen und
tzroßer Aufnahmefähigkeit. Vom Monat: Ma,t 5* i« ben■©J«
ifommer geben wir jetzt zu Kleeheu und Häcksel am

Milchwirtschaft.
Reinlichkeit! In bezug auf die Gewinnung und Behänd-

Xuno der Milch bleibt bei den mittleren und kleineren Land¬
wirten oft noch viel zu wünschen übrig ; denn größte Reinl ch-
feit beim Melken und bei der Milchbehandlung ist die wich-
tigste Grundbedingung bei der Milchwirtschaft. Die Muckp
qeschirre sind peinlichst sauber zu halten und stets in reiner
Luft und nicht im Stalle aufzubewahren. Die Euter sind
vor Beginn des Melkens zu säubern und das Melken nur mit
reinen Händen auszuführen . Das Melken muß so besorgt
Werden, daß dasselbe den Kühen kein Unbehagen ntait
melke aber immer gründlich aus , denn die letzte Ncilch ist die
fetteste und schlechtes Ausmelken vermindert die Milchergiebig¬
keit der Kühe. Die Milch muß nach dem Melken sofort aus
dem Stall entfernt und durch eine gute Vorrichtung geseiht
werden. _ _

Hestügelzucht.
Die Gänse und Enten sind gute Brüter , die sich mit regem

Eifer dem Brutgeschäfte hingeben, die ausgefallenen .Kucken
gut führen und sie selbst gegen größere Raubtiere mit Mut
und Umsicht verteidigen.

Brutdauer : für Hühner 21, für Truthühner 28, für Gänse
28—32 und für Enten 26—28 Tage . Bei gut brütenden
Hennen und frisch zur Brut verwendeten Eiern kann das Ans-
schlllpfen ein bis zwei Tage früher erfolgen.

Junges Geflügel muß man auch mit Grünfutter ver-
sorgen. Sorge immer für frisches Wasser.

MenenzuHt.
Die Schwarmstelle am Baum bedecke mit Brennesseln oder

benetze mit Jauche. Das Unterlassen rüeser llstaßregel rächt
sich dadurch, daß einige Tage nach dem Fassen des Schwarmes
noch ein Klümpchen Bienen an der Schwarmstelle klebt, and)
toenn diese nach Entfernung des Schwarmes mehrmals abge-
schüttelt ivurden.

Die Hornisse ist ein arger Bienenräuber . Sie fängt die
Bieiieir auf dem Felde von den Blumen weg oder überfällt die
mit Honig beladenen Bienen auf dem Heimwege; ja sie dringt
sogar in die Bienenstöcke ein und raubt hier Bienen und Hoiiig.
Selten gelingt es einer Biene, sich aus den Klauen einer Hor¬
nisse zu befreien. Selbst die vielen Bienen im Stocke ver-
mögen nichts ihrem Feinde anzuhaben, denn ihr Stachel Prallt
ab an dem harten Panzer der Hornisse. Dagegen durchbohrt
die letztere ihr schwaches Opfer , beißt die nicht fleischigen Teile
ab und trägt das übrige ihrem Neste zu. Man fange daher
dieselben tunlichst vom Bienenstände weg mittels langhalsiger
Gläser , welche nran zur Hälfte mit Honigwasser füllt und in
de.r Nähe des Standes an einen Baum hängt.



Tierkunde.
^ Die Wachtel (f. Abb.) wird etwa 20 Zentimeter lang

auf dem Rücken mehrere Reihen
j,0e^ Zfderschaste, über ledem Auge einen weißlichen Strich

der Kehle einen schwarze-u beim Weibchen rotbraunen
S ' rS ' ! r ^ 1tJ)011f!n Spanien als Standvogel lebt,
trifft sie in Mitteleuropa zu Anfang Mai in großen Zügen ein,

""""" vervreilet sich bis nach
Schweden, .kehrt im
Oktober ebenso über
Italien nach Afrika
zurück und streicht bis
in die Nähe des
Kaps der Guteri Hoff¬
nung. Außer bei die¬
sen Wanderungen,wo¬
durch sich die Wach¬
tel von den meisten
Hühnervögeln unter¬
scheiden, lebt sie«reist
am Boden, sucht Ge¬
fahren durch Laufen
zu eirtgeheir und hält
sich anr liebsten zwi-
schen hohem Getreide

Decke mit Leimfarbe angestrichen werden, so gebe man nach
& *S rÄ n Seifenwasser und Kalk einen reinen

e*n?n Anstrich mit reinem Seisen-
wasser und dann erst den Leimfarbenanstrich.

rä nrSC -« 3t£ f0(f,cn- ? er  richtige Zeitpunkt, den Spargel
zu stechen, ist der, wenn oie Spitze des Kopfes sich eben der
g^ fftgt. Der Spargel wird von oben bis unten dünn ab-schalt , alles Harte an, unteren Ende abgeschnitten. Dann!
me!̂ t,v!stCr” 5l-nbet- [ ,n  gleichmäßig in ein Bündel zusam-

ÄS ?°elem kochenden Wasser weichkochen, gibt
die Bündchen auf eine heißgemachte Schüssel, schneidet die
mitseißer ^ L ? " ^ - gel zierlich zu?eA unS>'begießt sie
^ :̂-? Eeier eignen sich wohl zum Verkochen, zum Genüsse als-
^rinkeier fedoch weniger, weil iminerhin der Geschniack unter
dem Einflüsse des Einlagerns in Kalkwasser mit der Zeit leidest

Kellerasseln. Gegen dieses lästige Ungeziefer wird fol-
kochte m ^ »^udung gebracht: Man gibt ge-
Moos m- ^ umentopfe und bedeckt sie locker mit

Ungeziefer sammel sich darin und kann durch
Ausschütten rn heißes Wasser getötet werden.

Die gemeine Wachtel,

aus, dessen Körner neben anderen«sa o*rs"s LÄHK
öcl§rÄSf rs nnf far6te  ® ier in cine  slache Vertiefung
rntÄv i r ö auf3erri  gegen ihre Brut viel Zärtlichkeit. Bei
reichlicher Nahrung werden die Wachteln sehr fett »und in
ÄÄ °mŴarzen Meer zur Herbstzeit in außer¬
ordentlicher Menge gefangen und getötet oder auch lebend ans
den enropa,schon Vogelmarkt gebracht. Man hält sie wegen
' it^ ^ ^entumllchen« chlags in besonders gebauten Käfigen
^,"s-Stubenvogel, die in der Gefangenschaft wohl acht Jahreausdauern, sowie auch sich fortpflanzen.
r - ~,*C A^ 'läfer werden getötet .1. durch heißes Wasser, wel-
ches aber dem Siedepunkte nahe sein sollte, damit auch die in

Weibchen vorhandenen Eier getötet iverdcn: 2. durch
Schwefelkohlen,toff: in Fässer, welche voll Käfer waren, wur¬
den ca. 60 Gramm Schwefelkohlenstoff gegossen und dieselben
otor mit emem Sack und dein Deckel möglichst gut ver¬

schlossen. Rach Io—20 Minuten Ware» die Käfer getötet
Verwendet werden die Käfer: bei Anlegung von Konipost-
vLufen unter Beimengung von Gips oder Eisenvitriol; zu
Nŝ chafermehf(100 Kilo von 300 Kilo frischen Käfern). Dieses
Mehl ist 1 em guter Dünger, in seiner Wirkung dein Perm
guano ähnlich und enthält 8,93% Stickstoff und 2,38% Phos-
phorsanre, 100 Kilo haben einen Wert von 15,50 Jt - 2.  ein
nfs^ nrlpa ^ ’̂ li Y Schweine, und ' enthält
Y» f0S inn% ßbr bül,Î C§ "nd 10% verdauliches

.,100  Kilo repräsentieren einen Futterwert von

Mmtmeimnemill ** mil

Aischzncht.
Maikäfern oder zehn Stück Kirschen kann

mmi rn Flüssen und Bachen, die vielfach reich an Döbeln, Weiß-
NL ^ ^ uchauderen minderwertigen Fischen sind, ebensoviel
dieser Fische fairgen. Ilm hierbei ganz sicher zu gehen wird
man gut tun, erst vorher einige Maikäfer und Kirschen ins
m^uackieu"w ^ ° Y heranzulocken und beutegierig
zu machen. Nach dem Einwerfcn des Vorköders hat sofort die

9eJ,l,s enL ' ä« folgen, worauf, wenn nicht gerade
genommm wî d tfunöcn  Nachfolgen, der Köder blindlings

Laus- »md Kesserwirtschast.
. ^ Aeinige«, der Schwämme ist Buttermilch ein ganz
^treffliches Mittel. Man Weiche den Schwamm einige Stun-
SÄtt e >,m ”" ä """ m
. .. Reinigung von angeräuchcrten Decken. Man löse Schmier-

m warmem Wasser auf und rühre mit dieser gelöschten
Weißkalk an. Hiermit streiche man die Decke2—4mal. Als-

stebe man zwei Kalkanstriche, bestehend aus reinem Weiß¬
kalk mit Wasser, etwas blau oder schwarz gefärbt. Soll eine

Kesttttdheitspffeiie.
den ml!' Ä 0e0CK Brandwunden. 8 Gramm Wachs wer-
Malle P Cm° zusammen geschmolzen; ist die.Aa„e erkaltet, ,o rührt man ein Eidotter hinein.
. Zur Heilung der roten Nase muß sich der Besitzer derselben

einer Allgemeinbehandlung unterziehen und diese längere Zeit
^shfuhreu . Zunächst muß er sich an eine reizlose Kost ge-
LS "'.L 'o die Speisen wenig salzen und wenig oder über-
Haupt nicht mit icharfen Gewurzen versetzen. Am besten ist es,
auch den Fleischgeniiß etwas einzuschränken und sich mehr
e.ner vegetabilischen Kost zuzuwenden. Günstig wirkt ein
reichlicher Obstgenuß. Schließlich sind heiße Sitz-, Fich- und
Rumpfbader, von 37 auf 45 Grad Celsius steigend, heiße Haud-

' an!uw2 ^ ' ' ' R^ ^ chtsdampfbäder, heiße Sehnenkompressen
£ Srnuen ragt auch oft eine Unterleibs-
ÜSSbÄT - 1 “ “ ,c ,mi kumm "

praktischer WatgeZer.
Eine einfache Verbesserung am Schleifstein «3  Asm V

Gewöhnlich befindet sich unter dem Schleifstein ein̂ höl/ernm-
'u dem manchmal lange Zeit Wasser enthalten ist.

«L - schU °wK°,fMm  Sit  *
tvas iveicher als die an¬
dere Hälfte und nützt sich
leichter ab, wodurch der
Stein seine runde Form
verliert. Dies erschwert
wesentlich den Gebrauch.
Wenn man nun eine
leere Konservenbüchse
oder ein anderes Blech-
gefüß mit einer Holz¬
latte in der abgebildc- —
teil Weise am Schleif-
iu »oS'Äil » eto mm  "m ” "»
kleine Öffnung bohrt, die das eingefüllte Wasser tropfenweise
auf den Stern fallen läßt, so wird der Stein gleichmäßig naßund unmittelbar nach dem Gebrauch wieder trocken.

Schuhe für Zugtiere' ans Moorboden. Derartige Schube
können von fedem Wagner oder geschickten Arbeiter angefertigt
werden. Man arbeitet in einen, 25 Zentimeter im Geviert

onbr Zentimeter starken Dielstück aus Pappelholz eine
ter tiefe Vertiefung aus, die die Form eines

Pferdehufs hat und hinten offen ist. Die Seitenwände der
Vertiefung müssen schräg nach unten verlaufen. Das Ganze

abgerundet. Der Schuh wird über
ims W “ geschoben, so daß er diesen vollständig umfaßt,
und mit kleinen buchenen Keilen befestigt. "

Redaktion: Dr. E. Görlach in Stuttgart.
Druck vonW. Kohlhammer in Stuttgart.
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